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S Die nene „wirth-
ſchaſtliche Vereinignng“ im Reichstage.

Nach den Satzungen des „Bundes ver Landwirthe“
haben alle Abgeordneten, welche mit Unterſtützung
des Bundes in den Reichstag gewählt worden ſind,
ſofort nach ihrem Eintritt in den Reichstag einer
„wirthſchaftlichen Vereinigung“ beizutreten, welche die
Aufgabe hat, „auch die Intereſſen der Landwirthſchaft
gerechter Weiſe energiſch wahrzunehmen“. Jn Der
That ſind ſofort nach bem Zuſammentritt des Reichs
tags 78 Mitglieder deſſelben zu einer wirthſchaftlichen
Vereinigung“ zuſammengetreten. Sie haben Herrn
v. Ploetz-Dillingen, den erſten Vorſitzenden des
„Bundes der Landwirthe“ zu ihrem Vorſitzenden ge
wählt und eine Commiſſton von 5 Mitgliedern mit
der Ausarbeitung der Satzungen beauftragt. Die
vollſtändige Liſte der 78 iſt bisher nicht bekannt ge
worden. Der Fünfer-Commiſſion aber gehört der
nationalliberale Abgeordnete Enneccerus an, welchem
bei der Wahl in Oldenburg I auch ein agrariſcher
Gegencandidgt gegenüber ſtand. Den auffälligen
Umſtand, daß Herr Enneccerus dieſer wirthſchaftlichen
Vereinigung beigelreten iſt, erklärt die „Natlib. Corr.“
damit, daß es ſich darum handelt, die wirthſchaftliche

Vereinigung“ zu einer wirkſamen Vertretung der Jn
tereſſen der geſammten produktiven Ge
werbe (Landwirthſchaft, Jnduftrie und Hand
werk) auszugeſtalten.“ Jn welchem Sinne die
Herren v. Ploetz und Gen. die Jntereſſen der
deutſchen Induſtrie vertreten haben, ergiebt ſich am
klarſten aus der leidenſchaftlichen Oppoſttion, welche

gung der Liebesgabe für die Branntweinbrenner

ſie dem Abſchluß eines Handelsvertrags mit Rußland
gemacht haben und noch machen. Die Intereſſen der
Induſtrie ſollen nur inſoweit berückſichtigt werden, als
ſte mit den ggrariſchen Intereſſen nicht collidiren.
Und was das Handwerk betrifft, ſo iſt es ja zur
Genüge bekannt, daß die konſervative Partei im
Gegenſatz zu der Reichsregierung zunächſt die Ein
führung des Befähigungsnachweiſes für ſelbſtſtändige
Hanbwerker verlangt.
„wirthſchaftlichen Vereinigung“

Die „Ausgeſtaltung“ der
zu einer wirkſamen

Vertretung der Jntereſſen der geſammten Probuctiv
ſtände läuft alſo darauf hingus, ein neues Bünbniß
der Agrarier, der Jnduſtrieſchutzzöllner und der Zünftler
ins Leben zu rufen und Induſtrie und Handwerk“
als Vorſpann für die Agrarier auszunußtzen, die für
ſtch allein im Reichstage nur über eine Minorität
verfügen.

eines Aufſtandes der Polizei Wiherſtand leiſten zu
Mit dieſem erweiterten Programm hofft Der Bericht erblickt in dem Fortbeſtande

man, ken größeren Theil des Centrums und guch die
ſchutzzöllneriſchen Elemente der nationalliberalen Partei und
einzuſangen und damit eine Vereinigung zu ſchaffen,
welche, die Mehrheit des Reichstags umfaſſend, die
Regierung zum Verzicht auf ihre bisherige Handels
und Sozialpolitik zu zwingen im Stande iſt. Es
handelt ſich um die Erneuerung der „freien volks
wirthſchaftlichen Vereinigung von 1878, nur mit dem
Unterſchied, daß die letztere, die 204 Mitglieder zählte,
geſchaffen wurde, um die von dem Fürſten Bismarck
geplante „Reviſton des Zolltarifs“ in agrariſch
ſchutzzöllneriſchem Sinne zu unterſtützen, wäh
rend die neue Vereinigung im Gegenſatz zu
der Politik des Grafen Caprivi in's Leben
gerufen werden ſoll. Daß gerade Abgeordneter
Ennecceruns, deſſen Beitritt zu der wirthſchaftlichen
Vereinigung“ des „Bundes der Landwirthe“ den
Führer der Konſervativen, Frh. v. Manteuffel, zu
der Erwartung veranlaßt zu haben ſcheint, die
nationalliberale Fraktion werde ſich demnächſt als
eine „gemäßigt agrariſche“ Partei enthüllen, den
erſten Schritt in dieſer Richtung unternommen hat,
wird allerdings ſeine Wähler einigermaßen über
raſchen. Herr Enneccerus hat, nach einem Bericht
der „Weſ. Ztg.“, am 8. Juni in einer Wählerver
ſammlung in Oldenburg geſagt: „Cine (höhere)
Branntweinſteuer halte ich nicht für wünſchenswerth,
wohl aber, daß die Differenz von 20 Pf. zwiſchen
contingentirtem und nichtcontingentirtem Spiritus,
wenn möglich, ganz aufgehoben werde. Herr
Enneccerus will die, wenn möglich, völlige Beſeiti
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und dazu verbindet er ſich mit den Herren v. Ploetz
und Gen., die die Liebesgabe von 40 Millionen für
ein freiftnniges Märchen erklären
ſagte Herr Enneccerus, helfen nichts, ſte beſchränken
und hindern nur die freie Erwerbsthätigkeit und
arbeiten der Großinduſtrie in die Hände. Man
muß ſich in Handwerkerkammern organiſtren.“ Und
dann thut er ſich im Reichstage mit den Freunden
der Zwangsinnungen im Jntereſſe der produktiven
Arbeit zuſammen. „Förderung der produktiven
Arbeit“ ſcheint heute ein eben ſolches Schlagwort
werden zu ſollen, wie im Jahre 1878 der „Schutz
der nationalen Arbeit“.
die wirthſchaftliche Reaction

Politiſche Ueberſicht.

Die Schließung der ſranzöſiſchen Ar
beiterbörſe hat die Lage in Paris vollſtändig
verändert. Zwar
großen Truppenmaſſen jeden offenen Widerſtand un
möglich gemacht; doch hat dafür eine um ſo nach
haltigere Erregung um ſich gegriffen, und es muß
ſich zeigen, ob die franzöſtſche Regierung vie Feſtigkeit
hat, der unausbleiblichen Bewegung, die in den
nächſten Tagen in der Deputirtenkammer zum Aus
druck kommen wird, Wiherſtand zu leiſten. Die
Schließung der Arbeitabörſe erfolgte, weil ſich die
Syndikatsmitglieder nicht der geſetzlich verlangten
Anmelbepflicht unterziehn wollten. Während der
Straßenexzeſſe wagte die Regierung nicht, die
Schließung durchzuführen und ließ ſogar verbreiten,
ſie ſei zu gütlichen Auseinanderſetzungen bereit. Um
ſo überraſchender war dann die ganz plötzlich erfolgte

Schließung, die durch eine förmliche Ueberrumpelung
unter Anwendung von Gewalt geſchah. Bereits

ſind dieferhalb Interpellationen in der Deputirten
kammer angemeldet worden, welche der Miniſterrath
beſchloſſen hat, anzunehmen. Sofort am Freitag
überreichte Miniſterpräſtdent Dupuy der Kammer den

DerDerBericht über die Schließung der Arbeitsbörſe.
Bericht erklärt. die Arbeitsbörſe ſei ſeit Monaten
lediglich eine Brutſtätte revolutionärer Arbeitervereine;
die Regierung habe Kenntniß erhalten, daß dieſe
kürzlich den geheimen Beſchluß faßten, in der Arbeits
börſe ein Waffendepot zu errichten, um im Falle

können.

der Arbeitsbörſe eine
Ordnung

Jnterpella tionen

Gefahr für die Ruhe
Die Berathung der

fand am Sonnabend ſtatt.
Jm Verlauf derſelben verlangte Erneſt Roche die
Dringlichkeit für den Antrag, den Miniſterpräſidenten
Dupuy in Anklagezuſtand zu verſetzen.
Vorfrage wurde jedoch mit 341 gegen 44 Stimmen
votirt und ſomit der Antrag Noche's abgelehnt.
Die Regierung hat gegen ſich die Geſammtheit der
Arbeiterbevölkerung. Aber auch der Pariſer Ge
meinderath hat ſich offen gegen die Regierung
erklärt und veſchloſſen, den aus der Arbeitsbörſe
vertriebenen Syndikaten Räume des Rathhauſes zur
Verfügung zu ſtellen. Der Seinepräſtdent Poubelle
erklärte ſofort dieſen Beſchluß für ungiltig. Jn
einer Sitzung des Munizipalrathes am Freitag
Nachmittag proteſtirten mehrere Munizipalräthe gegen
die Schließung der Arbeitsbörſe und die Haltung
der Regierung bei den jüngſt vorgekommenen Un
ruhen. Der Präfekt rechtfertigte die Schließung
der Arxbeitsbörſe und kündigte an, die Regierung
werbe die Wiedereröffnung derſelben bald geſtatten.
Der Vorſitzende Hum bert kündigte an, das Mini
ſterium habe durch die Schließung der Arbeitsbörſe
das Geſetz verletzt. Das Miniſterium habe die
Regactionäre beſriedigen wollen. Das Manöver werde
jedoch mißlingen. Die Rede wurde mit großem
Beifall aufgenommen. Der franzöſtſche Senat
lehnte mit 207 gegen 37 Stimmen die Vorlage, be
treffend die Strafbeſtimmungen zu dem Geſetz von
1884 über die Arbeiterſyndikate ab. Dieſe von der
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„Zwangsinnungen,

Beiden gemeinſam aber iſt

hat die Zuſammenziehung der

Die

1893.

Kammer angenommene Vorlage iſt bereits mehrere
Male vom Senat abgelehnt worden. Auch die
Straßentumulte der letzten Tage werden im
Parlament von den Radikalen gegen die Regierung
ausgenutzt werden. Wie die Blätter melden, iſt der
Obmann des Studentencomitee's, Carrère, in ver
gangener Nacht von Agents provocateurs überfallen
und ſchwer verwundet worden. Gemeinderäthe und
Deputirte wollen die Angelegenheit zuſtändigen Orts
zur Sprache bringen. Ferdinand v. Leſſepe
iſt trotz ſeiner Verurtheilung in der PanamaAffaire
von dem Verwaltungsrath der Suezkanal Geſellſchaft
abermals zum Präſidenten gewählt worden.

Die Berathung der italieniſchen Bank
vorlage iſt am Freitag in der Deputirtenkammer
zu Ende geführt worden. Am Sonnabend ſollte über

die Vorlage eine geheime Abſtimmung erfolgen. Der
Präſtdent der Kammer verlas ſodann unter großer
Aufmerkſamkeit des Hauſes eine eingehende Mit
theilung des parlamentariſchen Unterſuchungs Comitees
für die Bankfrage, in welcher die Gründe ausein
andergeſetzt werden, aus welchen die definitiven Er
gebniſſe der Unterſuchung noch nicht vorgelegt werden
konnten. Der Ausſchuß habe das Bewußtſein, daß
er die Geſetze der Moral mit Einſicht und Strenge
interpretire, denen ſich weder die Individuen noch die
öffentlichen Gewalten entziehen können. Obgleich die
Vorlegung des Commiſſtonsberichts ſich noch etwas
verzögern werde, dürfe ſich kein Schuldiger irgend
welche Hoffnung auf Straſloſtgkeit machen. (Lang
anhaltende Bewegung, verſchiedene Ausrufe.) Der
Deputirte Cavillini rühmte ſodann das Verhalten des
Kammer- Vorſitzenden bei der langen Berathung der
Bankvorlage. (Anhaltender allſeitiger Beifall.)

In den parlamentariſchen Kreiſen Italiens gilt die
Annahme des Bankgeſetzes als zweifellos, dagegen
erſcheint die Verwerfung der Vorlage über die
römiſche Ausſtellung im Jahre 1895 und die koſt

ſpielige Anlage einer archäologiſchen Promenade im
ſüdlichen Ruinenquartier unvermeidlich.

Die Berathung dee Homerule- Vorlage
iſt mit Klauſel 9 an einem der wichtigſten Punkte
angelangt, nämlich an der Frage der Zahl der iriſchen
Abgeordneten im engliſchen Reichsparlament. Die

Regierungsvorlage mindert dieſe von 103 auf 80
herab, womit aber die Jren und die Radikalen ſelbſt
nicht einverſtanden ſind. Am Freitag beauſtragte

Labouchèren ein Amendement zu Gunſten der Aufrecht
erhaltung des gegenwärtigen Standes in der Ver

tretung Jrlands im Reichsparlament, das aber vom
Sprecher als völlig unzuläſſig zurückgewieſen wurde.
Es verlautet, die Regierung habe veſchoſſen, 80 iriſche
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Abgeordnete für alle Zwecke der Geſetzgebung im
Reichsparlament beizubehalten.

Die Schaffung eines beb giſcher Colonial
heeres im Congoſtaat ſoll nach einer Meldung der

Brüſſeler „Independance belge“ beabſichtigt ſein.
Das Heer ſoll aus 5000 Mann und 68 Ofſtzteren

beſtehen.
Jn der ſerbiſchetr Skupſchtinag wurde am

Sonnabend der Antrag auf Verſetzung des Kabhinete
Avakumovic in den Anklagezuſtand einge
bracht. Die Anklage enthält elf Punkte gegen das
Geſammtkabinet und je einen ſpeziell gegen den
früheren Miniſter des Innern und den Kriegsminiſter.

Die wichtigſten ſind die unconſtitutionelle Wahl der
Kammer durch Abſendung folgender, im Original bei

gefügten Drahtmeldung des Miniſters des Jnnern an
einen Präfekten: „Wenn Sie die Wahlen in Jhrem

Kreiſe nicht als ungeſetzlich erklären, ſind wir ver
loren“; verfaſſungswidrige Zuſammenſetzung er
Kammer; gegen das Geſetz verſtoßende Verlängerang
des Handelsvertrags; ferner Nichtwahl eines Fritten
Neßenten das Blulbad von Gorakſchitza; Verhinde
rung der Arbeiter an den königlichen Werkkätten in
Kragujevatz zur Ausübung des Wahlreggtes Der
Antrag verlangt die ſtrengſte geſetzliche Strafe, ſolpie

materiellen Erſatz für den vom Staate erlittenen
Schaden, was, falls letzterer Punkt angenommen

würde, einer Deſchlagnahme des Vermögens aller
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früheren meiſtens ſehr bemittelten Miniſter gleichkäme.
Nach Verleſung der Anklage wurde auf Antrag des
Präſtdenten die Eröffnung der Debatte hierüber am
15. Juli angenommen.

Zum franzöſiſche ſtameſiſchen Conflikt
wird der „Times“ aus Tientſtn gemeldet, daß China
als Suzerain von Siam eine Annektirung oder die
Errichtung eines Protektorats von Seiten Frankreichs
nicht zulaſſen werde.

Dentſchland.

Berlin, 10. Juli. Der Kaiſer und vie
Kaiſerin unternahmen Freitag Abend an Bord
des Dampfers „Alexandra“ eine Waſſerpartie nach
der Pfaueninſel, wo die Abendtafel bereitet war.
Am Sonnabend Abend 8 Uhr entſprach der Kaiſer
einer Einladung des Offiziercorps des Lehr Infanterie
Bataillons zur Abendtafel nach dem Caſino. Geſtern
Vormittag hatten der Kaiſer und die Kaiſerin mit
ihrer Umgebung dem Gottesdienſte in der Friedens
kirche in Potsdam beigewohnt. Mittags 12 Uhr
empfing der Kaiſer im Neuen Palais das Prä
ſidium des Reichstages in der bei Beginn der
Reichstagsſeſſton üblichen Audienz.

(Die Kaiſerreiſe nach Norwegen) iſt,
wie nunmehr auch von Berlin aus beſtätigt
wird, endgiltig aufgegeben worden. Jn der zweiten
Hälfte des Juli wird eine Reiſe an die Oſtſee be
abſichtigt, wobei der Beſuch der ſchwediſchen Scheeren
in Ansſicht genommen iſt.

(Dem Bundesrath) iſt bereits der Nach
tragsetat zur Durchführung der Militärvorlage

für die Zeit vom 1. Octob. d. bis 30. März 1894
zugegangen. Die Koſten werden durch Erhöhung der
Matrikularbeiträge gedeckt.

(Zum deutſche ruſſiſchen Handelsver-
trag) ſchreibt ein ruſſiſcher Offſtziöſer in der
Wiener „Pol. Correſp. Die kürzlich erfolgte Pro
mulgirung eines doppelten Zolltarifs habe nur dazu
dienen ſollen, auf die anderen Staaten einen Druck
auszuüben, ſte beſtimmen, Handelsverträge mit Ruß-
land abzuſchließen und in Bezug auf die Bedingungen
derſelben ſich eines größeren Entgegenkommens zu
befleißigen. Was ſpeziell die Verhandlungen mit
Deutſchlan d betrifft, ſo ſind dieſelben, nachdem ſte
eine Zeit lang ziemlich läſſtg betrieben wurden, wieder

in ein lebhafteres Fahrwaſſer gerathen und
in den Petersburger Regierungskreiſen giebt man ſich
ſogar bereits der zuverſtchtlichen Hoffnung hin, daß
der Reichsregierung die Drohung mit dem ruſſiſchen
Maximaltarif zu ſtatten kommen werde gegen
über der mächtigen parlamentariſchen
Gegenſtrömung, welche ſich dem Abſchluß
eines Vertrages entgegenſtelle. Weſentlich begünſtigt
werde die gegenwärtige handelspolttiſche Aktion Ruß
lands durch die vorherrſchend ungunſtigen Ernte
Ausſichten in den meiſten Ländern Europas, während
die Ernte in Rußland im Gegentheil eine
ausgezeichnete zu werden verſpricht. Der
Abſchluß des Vertrages mit Frankreich ſei beſchleu
nigt worden, um auf Deutſchland einen Anreiz aus
zuuben. Dieſe erſte Breſche in das Bollwerk
des Hochſchutzzollſyſtem in Rußland vedeute,
daß daſſelbe ſtch endlich der ſchweren Nachtheile bewußt
zu werden beginnt, welche damit verbunden wären,
wenn es noch länger iſolirt bliebe inmitten der euro
päiſchen Staaten, welche durch Zollbündniſſe mit ein
ander immer enger verknüpft werden, und es läßt ſich
vorausſehen, daß die ruſſtſche Regierung nicht vor
Conzeſſtonen zurückſcheuen wird, um aus ſeiner wirth
ſchaſtlichen Jſolirung herauszutreten.

(An Gewerbegerichten) ſind auf Grund
des Geſetzes vom 29. Juni 1890 eingeführt worden
in den ſechs größten deutſchen Staaten 179 Gewerbe
gerichte, nämlich 133 in Preußen, 13 in Bayern,
13 in Sachſen, 9 in Württemberg, 7 in Baden und
4 in Heſſen die Reichslande beſitzen noch kein ein
ziges Gewerbegericht. Die Mehrzahl der preußiſchen
Gewerbegerichte kommt auf den gewerbereichen Weſten
Die oſtelbiſchen Provinzen des Königreichs haben,
wenn man die Regierungsbezirke Potsdam und Schles
wig ausſchließt, nur 52 Gewerbegerichte, die weſt
elbiſchen dagegen einſchließlich Potsdam und Schles
wig den Reſt von 81. Von den Regierungsbezirken
fallen durch die große Zahl der in ihnen errichteten

Gewerbegerichte auf Potsdam und Poſen mit 7, Lieg
Witz mit 8, Breslau mit 9, Düſſeldorf mit 11 und

Arnsberg mit 13 Gewerbegerichten, von denen aller
dings 9 abgezweigte Spruchkammern des Kreisgewerbe

gerites Alteng ſind.
Gur Parteibrganiſation.) Der Verein

der dentſch freiſinnigen Partei in Lübeck
hat, nachhem ein Mitglied, welches den ſofortigen
Anſchluß In die freiſtnnige Volkspartei verlangt
hatte, die Veſammlung in demonſtrativer Weiſe ver
laſſen, einſtimig beſchloſſen, den Beſchluß über den
Anſchluß an ein her beiden ſetzt getrennt marſchirenden
freiſinnigen Partei bis auf Weiteres auszuſetzen,
va bisher keine deſſelben ein bindendes Programm
Aufgeſtellt habe. R Hirſchberg hat der liberale

Wahlverein nach einem Vortrag des Vorſthenden, nicht zu thun. Er würde keinen Augenblick zaudern, aus
Dr. Rimann, über die allgemeine politiſche Lage
folgende Reſolution an die liberalen Vertrauens
männer und Wähler des Wahlkreiſes beſchloſſen
„Wenige Tage nach dem glänzenden Siege unſeres
Wahlkreiſes ſind einige Mitglieder unſeres Vereins
aus demſelben ausgeſchieden und haben einen beſon
deren Verein (der freiſinnigen Volkspartei) gegründet.
Dadurch iſt die Gefahr nahe gerückt, daß die bis

hHerige Einmüthigkeit der liberalen Wählerſchaft des
Wahlkreiſes geſtört werde, die Einmüthbigkeit, welche

dem Kreiſe, ſo lange das Reich beſteht, ſeine politiſche
Stärke verliehen hat. Jm Intereſſe der liberalen
Sache würden wir und mit uns Tauſende unſerer
Geſinnungsgenoſſen dies tief beklagen. Wir erklären
daher hierdurch öffentlich und ausbrücklich, daß wir
um des liberalen Gedankens willen hoffen, daß auch
unſere Geſtnnungsgenoſſen im Kreiſe unſere An
ſchauungen theilen und alles daran ſetzen mögen,
die Einigkeit im Wahlkreiſe wie bisher feſtzuhalten,
und daß ſich auch in Zukunft alle liberalen Elemente
in dem altbewährten liberalen Wahlverein zuſammen
finden und in ihm die Vertretung ihrer freien poli
tiſchen Anſtchten ſehen mögen.“

(Unter dem Titel: „Eugen Richters
Sprengbombe und ihre Wirkung“) von einem
Freiſtnnigen erſcheint ſoeben (im Verlage von Rich.
Wilhelmi) eine Streitſchrift, auf deren polemiſchen
Inhalt wir umſoweniger eingehen, als wir mit den
Schlußſätzen durchaus einverſtanden ſind. Dieſelben
lauten „Wer den Abſolukismus nicht blos im
Stgats- ſondern auch im Parteileben bekämpft, wer
auf die Freiheit ſeiner Ueberzeugung Werth legt und
der Anſicht iſt, daß eine freiſinnige Partei auch
tolerant ſein muß, der leihe der „Freiſtnnigen Ver
einigung ſeine Unterſtützung. Jeder freiſtnnige Mann
aber, der ſich, etwa durch die energiſche Perſönlichkeit
Richters angezogen, der „Freiſinnigen Volkspartei
anſchließt, trage nach Kräften dazu bei, daß dieſelbe
ſich frei mache von dem verderblichen Perſonenkultus
und dem Fanatismus, der einer Volkspartei ſo ſchlecht
anſteht, und daß in die Partei eine friedliche Stim
mung gegen die Männer einziehe, welche in der
„Freiſtnnigen Vereinigung“ für die entſchieden libe
ralen Grundſätze eintreten, die im freiſinnigen Pro
gramm niedergelegt ſind. Die beiden freiſinnigen
Gruppen dürfen ſich nicht weiter bekämpfen ſie müſſen
einig ſein im Dienſte der Freiheit, einig in der Ab
wehr Her Reaktion und in der Bekämpfung jener
Politik der Sonderintereſſen, welche das deutſche Reich
bebroht. Nur wenn die freiſtnnigen Parteien im
Frieden mit einander leben, kann der Geſammtlibe-
ralismus den ihm gebührenden Einfluß in Staat und
Reich ſtch erkämpfen!“

Parlamentariſches
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 8. Juli.) Ob

gleich in der heutigen Sitzung des Reichstags Abg.
v. Jazdzewski namens der Polen (19 Mitglieder) und
Abg. Boeckel namens der antiſemitiſchen „deutſchen Re
formpartei“ (10 Mitglieder) die Zuſtimmung zu der Militär
vorlage erklärt haben, iſt eine ſichere Mehrheit für dieſelbe
noch nicht feſtgelegt. Die volle Beſetzung des Hauſes voraus
geſetzt, ergiebt ſich möglicher Weiſe eine kleine Mehrheit für
oder eine ſolche gegen die Vorlage. Abg. Groeber (Cent.)
ſprach für bedingungsloſe Ablehnung der Vorlage und be
ſchuldigte den Grafen Caprivi der Unehrlichkeit, weil er ge
naue Angaben über die geplanten Steuern nicht mache. Abg.
v. Bennigſen widerlegte ausführlich die Darlegungen
Groeber's und vertheidigte ebenſo wie nach ihm der Abg.
Rickert ſeine Parteigenoſſen gegen den Vorwurf Payer's,
daß ſie gegen ihre Ueberzeugung für die Vorlage ſtimmten
Graf Caprivi ſieht in den Vorwürfen Groeber's den
Ausdruck der demokratiſchen Richtung im Centrum. Auch
die beſte Truppe ſei des Erfolges nicht ſicher gegenüber
einer zahlenmäßigen Uebermacht, wie die Schlacht von
Kionville bewieſe. Das Urtheil aller militäriſchen Autori
täten, ſchloß Graf Caprivi, geht dahin Wir haben nicht ſo
viel Truppen, wie wir gebrauchen, um einen Krieg erfolg
reich zu Ende führen zu können. Deshalb haben wir den
Antrag geſtellt, die Zahl der Truppen zu vermehren
und die verbündeten Regierungen können von dieſer Ueber
zeugung nicht zurückgehen. Abg. Preiß (elſäſſ. Proteſtler)
ſpricht gegen die Vorlage. Das deutſche Reich ſei ſtark
genug. Dem Abg. Boeckel gegenüber erklärt Graf Caprivi,
es ſei am beſten, die Reichsſchuld allmählig zu amortiſiren,
die Matrikularbeiträge zu beſeitigen, ſei ſchwierig. Man
möge zu der Regierung Vertrauen haben. Abg. Richter
erklärt, ſeine Freunde hielten trotz der Wahlniederlage an
der Ablehnung der Vorlage feſt. Herr Böckel ſei der Herr
der Situation; er möge ſeinen Vortheil auszunutzen und
eine Garantie gegen ein Rohſpiritusmonopol verlangen.
Die Niederlage der freiſ. Partei ſucht Herr Richter mit dem
Kampf gegen zwei Fronten, Sozialdemokraten und der
Rechten zu erklären. Abg. Jazdzewski erklärt, die
Polen würden für die Vorlage ſtimmen, in der Voraus
ſetzung, daß die preußiſche Regierung den Intereſſen der
polniſchen Wähler Rechnung trüge. Abg. Singer ruft:
„Wenn ſie ſich man blos nicht irren.“ Abg. Rickert erklärt,
er habe ſich ſeinen Wählern gegenüber freie Hand vorbehalten.
Militärfragen ſeien für ihn keine Parteifragen. Er habe die
Vorlage rein ſachlich beurtheilt und halte dieſelbe für gerechtfertigt
nachdem nachgewieſen ſei, daß die erforderliche Zahl der dienſt
tauglichen Mannſchaften und noch erheblich mehr vor
handen ſei. Die Feſtlegung der zweijährigen Dienſtzeit für
die Dauer der jetzt verlangten Compenſationen ſei durch die
Erklärungen Capriv's nicht ausgeſchloſſen; ebenſowenig die
Zurücknahme der Liebesgabe für die Brenner. Er rechne
auf eine Verſtändigung mit der Regierung. Militärtragen
ſeien nicht, wie Paher meinte, Nachfragen zwiſchen Regierung
und Parlament. Mit dem Liberalismus habe dieſe Vorlage

dem politiſchen Leben zurückzutreten, wenn es ihm nicht
möglich ſein ſollte, ſeinen Pflichten gegen das Vaterland zu
genügen Die Debatte wird geſchloſſen. Die zweite Be
rathung findet Donnerſtag ſtatt. Auf der Tagesordnung
ſtehen zwei Interpellationen die des Abg. Bebel betr.
das Verhalten des Bürgermeiſters Feichter Straßburg gegen
Mitglieder der Geſellſchaft „Fidelta“ und die Interpellation
Oſann wegen Verzichts auf die Manöver mit Rückſicht auf
die Futternoth.

Der Antrag Roeſicke-Carolath betr.
die Feſtlegung der Dienſtzeit für die Dauer der Er
höhung der Friedenspräſenzziffer iſt am Sonnabend im
Reichstag eingebracht worden.

Die nationalliberale Fraktion hat fol
genden Antrag im Reichstage eingebracht: Die ver
bündeten Regierungen zu erſuchen, daß die in den
Bundesſtaaten dort bereits eingeführten oder in Aus
ſicht genommenen Frachtermäßigungen für
Streumittel und Futter auch auf den Jnland-
verkehr innerhalb des Reiches auf Staats wie Privat
bahnen für die Dauer des Nothſtandes ausgedehnt
werden.

Der Schluß der Reichstagsſeſſion wird
ſchon, wie die „Natl. Corr.“ ſchreibt, am nächſten
Sonnabend, ſpäteſtens in den erſten Tagen der darauf
folgenden Woche erwartet. Von den Anträgen aus
dem Hauſe würden alsdann nur kie auf die Futternoth
bezüglichen zur Verhandlung kommen.

Der Seniorenconvent des Reichstages hat
beſchloſſen, daß Parteien, welche nicht wenigſtens 15
Mitglieder zählen, bei der Vertheilung der Commiſſtons
plätze nicht zu berückſtchtigen ſind. Infolgedeſſen iſt
die Freiftnnige Vereinigung und die Deutſche Reform
partei von den Commiſſtonsſtzungen ausgeſchieden
worden. Die Mitglieder der Süddeutſchen Volkspartei
zählen infolge beſonderen Abkommens der Freiſtnnigen
Volkspartei zu, ſo daß die letztere einſchließlich einiger
Wilder 36 Stimmen bei der Vertheilung der Com
miſſtonsplätze in Rechnung kommt.

Der Abgeordnete Fusangel iſt am Sonn
abend in die Centrumsfraktion des Reichstages
aufgenommen worden.

dDaulkswirthſchaſtliches.

Der Ausnahmetarif für Futtermittel
iſt nach neuerer Beſtimmung ausgedehnt worden auf
Reifigfütter, ſowie Häckſel und Kuchen von Reifig,
Pülpee (Abfallwaſſer bei der Kartoffelſtärkefabrikation).
Dieſe Erweiterung tritt am 12. d. M. in Kraft.
Auch werden von demſelben Zeitpunkte ab für Heu
und Stroh bei Aufgabe in Mengen von 5000 kg
die Frachtſätze der Kilometer Tarif- Tabelle d des
Ausnahmetarifs berechnet, ſofern ſich die Frachtbe
rechnung für 10 000 ks nach der Kilometertariftabelle s
nicht billiger ſtellt. Alle durch den Ausvahmetarif
gewährten Frachtermäßigungen aber finden entſprechend
der Abſicht und der Faſſung des Ausnahmetarifs nur
auf ſolche Sendungen Anwendung, welche für Streu
und Futterzwecke beſtimmt ſtnd. Es iſt daher im
Frachtbriefe in jedem einzelnen Falle beſonders vor
zuſchreiben, daß der Verſandtgegenſtand „zu Streu
oder Futterzwecken beſtimmt“ iſt.

Provinz und Umgegend.
Erfurt, 5. Juli. Das VII. Thüringer

Sängerbundesfeſt wird hierſelbſt vom 15. bis
18. Juli d. J. ſtattfinden. Die impoſante Feſthalle
ſteht im Aeußeren vollendet da, die Ausſchmückung
des Innern wird ſo zeitig hergerichtet werden, daß
bereits am 9. Juli die erſte große Geſangsprobe in
der gakuſtiſch vorzüglichen Halle abgehalten werden
kann. Ueber die Feſtorbnung und die Feſtconzerte
ſtehen jetzt gusführliche Unterlagen zue Verfügung,
wir entnehmen denſelben folgendes: Am Sonn
abend den 15. Juli, abends, findet in der Feſthalle
für die bereits anweſenden fremden Sänger in Ge
meinſchaft mit den Erfurter Sängern ein großer
Commers ſtatt. Die Hauptprobe der Maſſenchöre
findet am Sonntag den 16. Juli, vormittags,
unter Leitung des Bundesliedermeiſters Rudolph in
der Feſthalle ſtatt. Mittags 2 Uhr werden ſämmt
liche Saängerfahnen vom Rathhauſe aus in geordnetem
Zuge nach der Feſthalle übergeführt. Das Haupt
conzert, ausgeführt von ſämmtlichen zum Thüringer
Sängerbunde gehörenden Geſangvereinen über
2000 Sänger wird eingeleitet durch einen Be
grüßungsgeſang der Erfurter Sänger und bietet
neben bedeutenden Orcheſterſätzen eine reiche Auswahl
an Kunſt und Volksliedern. Zwiſchen die einzelnen
Geſänge ſind verſchiedene Reden, die Schmückung
des Bundesbanners durch eine Abordnung von
Sängerfrauen, ſowie die Chrung der SängerVete
ranen eingeſchoben. Der Sonntag Abend bringt ein
zweites großes Conzert, für welches die Sänger der
Bezirke Apolda, Weimar, Gotha und Mühlhauſen
vie Geſangsvorträge übernommen haben. Für
Montag ben 17. Juli, vormittags 10 Uhr,
kündigt. vas Programm ein geiſtliches Conzert an,
ausgeführt von einem Theil der Sänger des Erfurter
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Bundes unter Mitwirkung namhafter Künſtler. Nach
mittags 2 Uhr wird ſich der große Feſtzug vom
FriedrichWilhelmsplatze aus in Bewegung ſetzen.
Nach der Auflöſung des Zuges auf dem Feſtplatze
beginnt das von der Erfurter Sängerſchaft gegebene
Conzert. Mit einem Volksconzert in der Feſthalle
und auf dem Feſtplatze am Montag Abend findet
das Feſt ſeinen eſſiziellen Abſchluß.

Naumburg, 7. Juli. Geſtern Nachmittag
gingen dem Roßſchlächter Kloße von hier zwiſchen
Eckelsſteht und Dorndorf g. S. die Pferde infolge
Zerreißens der Zügel durch. Er wurde aus dem
Wagen geſchleudert und, mußte ſchwerverletzt nach
Hauſe gefahren werden.

T Köſen, 8. Juli. Am 15, d. M. ſoll auf
vielſeitigen Wunſch nachmittags 1 Uhr eine Wieder
Holung der geſelligen Zuſammenkunft alter Corps-
ſtudenten auf der Rudelsburg ſtat finden

Vengatfeantes.
(Ein Mordverſuch) iſt am Freitag in Chär

Tottenburg verübt worden. Die dort in der Knobels
dorfſtraße wohnende 33 jährige Frau Agnes Bürger hatte
ſich, da ihr Ehemann eine ſechsmonatliche Gefängnißſtrafe
wegen Urkundenfälſchung zu verbüßen hat, nach einer männ
lichen Hilfe für ihr Geſchäft umgeſehen und fand ſolche am
15. April d. J. in dem 24 jährigen Arbeiter Albert Hein z.
Wie nun Nachbarsleute bemerkt haben wollen, hatte Heinz
Zuneigung zu ſeiner Prinzipalin gefaßt uud ſoll ſie mit
VLiebesanträgen wiederholt beſtürmt haben. Um dem ent

ſtandenen Gerede ein Ende zu machen und dem im Sep
tember d. J. aus der Strafhaft zurückketzrenden Mann
keinen Grund zur Eiferſucht zu geben, kündigte Frau Bürger
dem Heinz, der am Donnerstag nach Berlin abzog. An
demſelben Abend kehrte er aber plötzlich zurück und war
nicht zu bewegen das Haus zu verlaſſen. Freitag früh ging
Frau Bürger nach Friedenau, kehrte dort bei dem ihr be
freundeten Kaufmann Guſtav Walter ein und bat ihn um

Anun zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Ehefrau geb. Sommer, 41 J, kl. Sixtiſtr. 15
des Geſchirrführers Böttcher S., 1 J., am
Kliuſenthor 7; des Tiſchlers Linke Ehefrau

Kern Publikum gegenüber keine Verantwortung geb. Buſſe, 57 J. Breiteſtr. 17; des Fabrik.

ſeine Begleitung nach Charlottenburg, da ſie Heinz nicht los
werden könne und ſich vor ihm fürchte. Beide Perſonen be
traten um 11 Uhr vormittags das Grundſtück Knobelsdorfſtr.
59, wo Heinz auf dem Hofe arbeitete. Walter ging auf ihn
zu und äußerte: „Machen Sie, daß Sie fortkommen“.
Heinz ſtarrte ihn ſprachlos und wie geiſtesabweſend an
Frau Bürger fing nun an, ihr Küchengeſchirr auf dem Hofe
zu putzen, ohne ſich um die Anweſenheit des Heinz zu kümmern.
Als ſie dann das Wohnhaus betrat, bemächtigte ſich Heinz
eines auf dem Tiſche liegenden Küchenmeſſers, ging in die
Wohnſtube und ſchärfte das Meſſer mit einer Feile. Als
Frau Bürger um 3 Uhr nachmittags in ihre Küche kam,
ſtürzte nach ihrer Angabe Heinz mit erhobenem Meſſer ihr
nach. Abwehrend hielt ſie den linken Arm vor und fing
damit den Stich auf. Walter, der auf dem Hofe war, hörte
jetzt die Hilferufe der Frau und kam gerade hinzu, als ſie
zuſammenbrach. Jn ihrem Rücken ſteckte das Meſſer bis
zum Griff. Walter zog es heraus, und hinzueilende
Männer brachten die Verwundete nach dem ſtädtiſchen
Krankenhauſe. In der Hausthür trat der ſich ſchnell an
ſammelnden Menge Heinz ſelbſt blutbeſudelt entgegen er
hatte drei Stiche in der linken Bruſt, deren einer aänderthalb
Zoll tief eingedrungen war, außerdem drei Stiche im Kopfe.
Der Schutzmann Horn führte ihn zunächſt nach der Polizei
wache in der Schloßſtraße, von wo er ebenfalls ins Krankenhaus
geſchafft wurde. Dort gab er der Kriminalpolizei an, Frau
Bürger habe ihm die Stiche beigebracht dieſe beſtreitet es
aber mit aller Entſchiedenheit und ſagt aus, daß Heinz ſich
ſelbſt die Wunden zugefügt habe. Vorausſichtlich hat ſich
die Frau gegen die Mordangriffe gewehrt, wobei ſie dann
wohl ſelbſt thätlich geworden iſt. Eine zweite Blut
that iſt um dieſelbe Zeit in Moabit verübt worden.
Eine Lokalcorreſpondenz meldet: Jn dem Wirthshauſe
„Germania“, Alt Moabit 15, war Freitag Nachmittag um
3 Uhr die 22 Jahre alte Dienſtmagd Marie Treppe mit
Kartoffelſchälen beſchäftigt. Zu dieſer Verrichtung nahm ſie
gegen die Gewohnheit ein großes ſcharfgeſchliffenes Zerlege
meſſer. Da die Kartoffeln nicht gut geſchält waren, ſo kam
es zwiſchen dem Mädchen und dem 25 Jahre alten Koch
Hans Heidenreich zu einem Wortwechſel. Die Magd wurde
dabei ſo erregt, daß ſie, als der Koch wieder am Feuer
heerd ſtand und einen Tiegel in der Rechten hielt, mit dem
Meſſer auf ihn losſtürzte und ihm mit einem wuchtigen
Hiebe die rechte Hand faſt völlig vom Arme ab

genommen wurde.

HausVerkauf.
Das den Erben der verſtorb. Frau

trennte. Heidenreich mußte nach einem Krankenhauſe ge
bracht werden, während die Thäterin durch die Polizei feſt

Bezeichnend für die Magd iſt der Umſtand,
daß ſie vor ihrer Feſtnahme erſt zu einer Brennſcheere griff,
um ſich das Haar zu kräuſeln.

(Ein Gemüthsmenſch) General Heureaux, der
P ent der Republik von St. Domingo, argwöhnte vor
einiger Zeit, daß ſein Schwager ſeiner Politik feindlich ge
genüberſtehe; er lud ihn daher eines Tages unter vielen
Freundſchaftsbezeigungen zum Frühſtück ein und richtete
kurz vor Beginn deſſelben folgende liebenswürdigen Worte
an ihn: „Jß und trink, lieber Schwager, ſo viel du willſt,
denn nach dem Frühſtück laſſe ich dich niederſchießen. Aber
ſei nur ganz unbeſorgt; ich werde für dein Weib und deine
Kinder ſorgen.“ Der Gaſt des Präſidenten lachte natürlich
über den „gelungenen Scherz“ und ließ ſich natürlich das
Eſſen gut ſchmecken. Heureaux hielt aber Wort, und nach
dem Frühſtück wurde ſein Schwager erſchoſſen. Jm Monat
April begab ſich der Präſident nach Manzanillo, einem
Hufenplatze im mexikaniſchen Staate Colima, wo er fan
Bord eines Kriegsſchiffes „Der Präſident“ eine Zuſammen
kunft mit dem Präſidenten der Republik Haiti haben ſollte.
Bevor er St. Domingo verließ ließ er ſeinen Mitbewerber
um die Präſidentſchaft, den General Marchena, an Bord
eines Schiffes ſchaffen und in den Ballaſtraum ſchleppen:
hier kettete er ihn eigenhändig an und führte ihn während
eines ganzen Monats als Gefangener mit ſich herum.

(Der Britiſchen Bibelgeſellſchaft in Con
ſtantinopel) iſt neulich, wie der „Ev. kirchl Anz.“ meldet,
etwas geradezu unglaubliches begegnet. Sie hatte dort eine
beſondere Ausgabe des Briefes Pauli an die Galater
in türkiſcher Sprache verbreiten laſſen. Als die türkiſchen
Behörden davon Anzeige erhielten, ließen ſie den Colporteur
verhaften, weil ſie meinten, der Brief ſei an die Einwohner
des Conſtantinopeler Bezirks Galata gerichtet, und politiſche
Abſichten hinter der Sache witterten Sie wollen nun den
Colporteur erſt wieder freilaſſen, wenn er ein beglaubigtes
Zeugniß über den Tod Pauli beibringe

(Die RigiHotels) ſind jetzt ſämmtlich mit Luzern
telephoniſch verbunden. Der Hauptdraht geht bis Klöſterli;
den Unmſchaltedienſt beſorgen die Kapuziner im Klöſterli
„gewiß eine Verrichtung, von der ſich der Stifter dieſes
Ordens nichts hat träumen laſſen,“ meint die „Schweiz.
Allg. Ztg.“

Ein Logis (parterre) iſt zu vermiethen. Zu

erfragen Oelgrube 2.
Eine freundliche Ekerwohnung zu ver

miethen. Preis 25 Thlr.
Kirchen und Familien Nachrichten.
Dom. Getauft: Johannes, Sohn des

Kaufmanns Groß Alfred Rudolf Sohn des
Städte Feuer SocietätSecretärs Walther.

Stadt. Getauft: Johanna Helene, T.
des Jnſtrumentenmachers Röſch; Max Paul
Erich, S. d. Schneidermſirs. Meyer; Franz,
S. des Schuhmachermſtrs. Koppe; Martha
Emma, T. des Verſchönerungs Aufſehers
Krumpe; Jda Emma, T. des Geſchirrführers
Weidig. Beerdigt: der jüngſte S. des
Schloſſers Löſchigk; der Handarb. Richter der
Schmiedemſtr Elbe; die Ehefrau des Bürgers
und Mehlhändlers Reuber; die Ehefrau des
Handarb. Hübner; die Wittwe des Schuh
machermſtrs. Dietze; die Ehefrau des Tiſchlers
Linke; der jüngſte S. des Fabrikarb. Bau; der
einzige S. des Handarb. Sander; eine unehel.
Tochter.

Gottesackerkirche. Donnerstag
Hen 13. Juli, nachmittags 5 Uhr,
Gottesdienſt. Paſtor Werther

Neumarkt. Getauft: Frieda, eine
unehel. T. Beerdigt: Frieda, eine
unehel. T.; Emma Helene, eine unehel. T.

Altenburg. Beerdigt: den 6. Juli ein
Unehel. S.; den 8. der S. des Malers Rott;
den 9. die T. des Handarb. Seiſert; der S.
des Geſchirrführers Böttcher den 10. die Wittwe
Des verſtorb. Röhrmeiſters Reichenbach.

Damm
Allen, welche uns bei der Krankheit, dem

Tode und beim Begräbniß meiner lieben Frau
WEmilie Hübner geb. Sommer Troſt und
Theilnahme ſpendeten, ſagen wir unſern
Wwärimſten, aufrichtigſten Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Eduard Hübner u. Kinder.

DasFür die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme bei der Krankheit und beim Be
gräbniß unſerer unvergeßlichen Entſchlafenen,
Der Frau W. Wein er. ſagen ihren Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Civilſtandsregiſter der Stadt Neerſeburg
vom 3. bis 9. Juli 1893.

Geboren: dem Schloſſer Löſchigk ein S.,
Sand 1; dem Maurer Zacharias ein S.,
Sixtiberg 22; dem Fabrikarb. Kandelhardt
eine T., Hirtenſtraße 4; dem Holzbildhauer
Kawitzſch ein S. Oberaltenburg 13; dem
Reſtaurateur Sack eine T., Mühlberg 3; dem
Handelsmann Schräpler ein S., gr. Ritterſtr.
19; dem Ziegeldecker Epheſer eine T., Wein
berg 8, dem Fabrikarb. Heinze eine T.,
Beorgſir. dem Maurer Becker ein S.,
Sixrtiberg 45 dem Schneidermſtr. Weber eine
T., Schmaleſtraße 24; dem Maurer Enke ein
S., Weinberg 1; dem Zimmermann Witter
ein S., Sixtiberg 9; dem Galanterie- Arbeiter
Lehmann ein S., Oberaltenburg 13; ein
unehel. S., dem Handarb. Sander ein S.,
Sixtiberg 13; dem Former Lindemann eine
T., Johannisſtr. 2; ein unehel. S. dem
Privatier Hientzſch ein S., Krautfir. 4.

Geſtorben: des Schloſſers Löſchigk S.
a Stunde, Sand 1; ein unehel. Si, 6 M.
der Handarb. Richter, 56 J., Wagnerſtr. 45
ine unehel. T., 2 M.; eine unchel. T., 1 M.
Der Privatier Elbe, 59 J., Gotthardtsſtr. 36;
des Mehlhändlers Reuber Ehefrau geb. Bauer,
46 J. Mälzerſtr. des Malers Rott S., 1

Karlſtr. 5; des Handarb. Seifert T., 8

arb. Bau S., 11 M., Fiſcherſtr. 10; des
Handarb. Meiſter T., 3 M. Neumarkt 9; eine
unehel. T, 5 M.; des verſtorb Schuhmacher-
mſtrs. Dietze Ww geb. Schneider, 55 J., gr.
Sixtiſtr. 7; des Handarb. Sander S., 8 T.,
Sixt berg 13; des verſtorb. Röhrmeiſters
Reichenbach Ww. geb. Juſt, 78 J., Unter
altenburg 24.

Mittwoch 12 1 UhrKollsbibliohek ehe

Amtliches.
Nachſtehender Nachtrag zu dem Statut

für die ſtädt iſche Sparkaſſe zu Merſeburg vom
16. November

Dezember 1874:

Der S 12 des Statuts in der Faſſung des
Nachtrags vom 14. April 1882 erhält am
Schluſſe folgenden Zuſatz:

Die ſtädtiſchen Behörden ſetzen den ge
ringſten Zinsſatz für Sparkaſſen Darlehen
feſt. Zu einem niedrigeren als den feſt
geſetzten Zinsſatz darf das Curatorium
Sparkaſſengelder nicht ausleihen.
Merſeburg, den 28. April 1893.

Der Magiſtrat
(gez) Reinefarth.

Vorſtehender Nachtrag wird hiermit beſtätigt.
Magdeburg, den 9. Juni 1893.

L. 8
Der Ober Präſident der Provinz Sachſen.

(gez) von Pommer Eſche.
wird hierdurch öffentlich bekannt gemacht.

Merſeburg, den 30 Juni 1893.
Der Magiſtrat.

Die Umderkung des Daches der Kirche
zu M äös El eSmn ſoll im Wege öffentlicher
Wettbewerbung vergeben werden. Das er
forderliche Material liefert der Gemeinde
kirchenrath. Anerbietungen ſind bis zum
24. Juli einzureichen an Herrn Rendant
Lohſe in Zöſchen.

en Ge mmneim elelz reellen

Zwangsverſteigerung.
Donnerstag den 13. d. M. verſteigereich:

1) Vormittags 9 Uhr in Pretzſcher Flur
3 Rorgen Roggen auf den Halne

Verſammlungsort: Wolf ſcher Gaſthof in
Pretzſch S Uhr.
2) Vormittags 10 hr im Wolf'ſchen Gaſt

hofe zu Pretzſch
1 Poſten woll. Hemden, Tücher,
Baumwolle, Schürzen, Leinwand,
Barchent, Spitze u. dergl. m., ſowie
2 Centner Wagenfett.

Merſeburg, den 10. Juli 1893.
Weaunelhamüte, Gerichtsvollzieher.

B 5Obſtverpachtung.
Die Obſtnutzung der Gemeinde und Kirche

zu Creypan ſoll
Sonnabend dem U. ruf,

nachmittags 5 Uhx,
im Heyne'ſchen Gaſthofe verpachtet werden.
Bedingungen im Termine

Creypau, den 8. Juli 1893.
am Klauſenthor 2; des Handarb. Hübner

e 7 7 z e
Der Gemeindevorſtand

FramelKe gehörige, Marien
ſtraße Ia belegene Haus mit
Seitengebände, Garten ec. ſoll ſo
fort preiswerth verkauft werden
durch den Anuctions-Commiſſar
Carl Riümaafles el in
Merſeburg.

Haus- Verkauf
Ein zu mehr als 697 verzinsl.

Hausgrundſtück in der Hälter-
ſtraße iſt bei 1000 Thaler An
zahlung ſofort zu verkaufen durch

Carl im fleisch, amNeumarktsthor 1.
JHausVerkauf.

Ein mittleres Wohnhaus iſt Familien
angelegenheiten halber unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen.

Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl.

Hirtenſtrafze 2.
Wohunng, 4 St., K, K. Zubeh verſch.

Entrée, zum I. Octbr. für 300 Mk. zu ver
miethen Weiſze Mauer Nr. 2, 1. Tr.

Ein Logis, Slube, 2 K., K. nebſt Zubehör
an ruhige Leute zu vermiethen und ſofort oder
ſpäter zu beziehen Clobigkaner Str. 3.

Eine Wohnung mit Zubehör iſt zu ver
miethen und I. October oder auch früher zu
beziehen Hüterſtraßze

Ein Paar kleinere und ein Paar mittlere
Familien Wohnungen zu vermiethen

Saalſtraße 13,
Grofze freundliche Wohnung von

jetzt an oder auch ſpäter zu beziehen.
Wo ſagt die Expedition d. Blattes.

Eine kl. Hofwohnung (geräumige Stube m.
Hausflur) per I. Oetober zu vermiethen. Zu
erfragen in der Exped. d. Blattes.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer Küche
nebſt Zubehör, Waſſerleitung, iſt an ruhige
Miether zu vermiethen ſofort oder 1. October
zu beziehen v. d. Gotthardtsthor Nr. 1.

Umſtände halber iſt eine freundliche Famiſten
Wohnung an ruhige Leute zu vermiethen und
ſofort zu beziehen. Zu erfragen

Unteraltenburg 55.
Ein Paar Läuferſchweine

ſtehen zum Verkauf

Clobigkaner Str. II.
Ein halber Morgen Korn

ſoll auf dem Stiele verkauft werden. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl

Wiäme gute junge RIelkziege,
ſowie ein Ziegenbock ſind umzugshalber preis
werth zu verkaufen bei

Liüghbreazan, Bürgergarten.

Mehrere Fuhren Stalldünger
abzugeben Markt D.Gebrauchte Drehrolle
für 50 Mk. zu verkaufen Markt 29.

Gin faſt neuer Kinderwagen

billig zu verkaufen Vorwerk varterre.

9 cblich uEin reichlich Rorgen Korn
ſoll auf dem Stiele verkauft werden. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Eine Hofwohnung ſoſort zu vermierhen und
zum 1. Oetober zu beziehen

Bahnhofſtraße I.
Dmot Lagig von je 1 Stube, 2 Kammern,Zwei L0gls Küche mit Woſſerleitung zu

vermiethen und 1 Oetober zu beziehen
Weiſzenfelſer Straße 14.

Eine Wohnung zu vermiethen
Brühl Nr. 7.

Kleine Familien Wohnung zu vermtethen
Oelgrube Nr. 2.

Eine Wohnung zu vermiethen und I. October

zu beziehen Kurzeſtraſze 4.

Ein kleines Logis zu vermiethen
kl. Sixtiſtraße L.

Eine Wohnung (Preis 399 Thlr.) iſt u
vermiethen und T. October zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Logis im Preiſe zu 26 Thlr. zu ver
miethen und I. October zu beziehen

Oberbreiteſtraſte 22.

Miüm ogis
iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Brühl 6
Ein Logis iſt zu vermierhen und kann

1. October bezogen werden
Neumarkt 67.

Halleſche Str 20 iſt die J. Etage zu
2 vermiethen und zumI. October zu beziehen.

Eine Wohnung, beſtehend aus Sben,
3 Kammern 2e., iſt zu vermiethen und per
1. October d. J. zu beziehen

Vohanvisstrags e er. 263.
Gotthardisstragse 15

eine Wohnung für einzelne Dame zu ver
mithen und 1. October er. zu beziehen.
Preis 50 Thlr.

Ein kleines Logis iſt ſofort oder T Berober
zu vermiethen Karlftraßze 24.

Eine freundliche Wohnung, 2 St., Kammer,
Küche nebſt allem Zubehör, Waſſerleitung, iſt
zu vermiethen und zum I. October zu beziehen

Annenſtraſze 15, im Laden.
Zwei kleine Wohnungen, für einzelne Leute

paſſend, ſind zu vermiethen und 1. Ocfober zu

beziehen Halleſche Straße 17.
Eine Wohnung zum 1. Octoder zu ver

miethen (Preis 30 Thlr.)
große Sixtiſtroßze Nr. 7.

Eine Wohnung im Hinterhauſe und eine
im Vorderhauſe zu vermiethen und 1. October
zu beziehen Clobigkauer Straße G.

Freundliche Schlafſtelle
Burgſtraße 10.offen

Eine Wohnung im Hofe zu vermiethen und
1. October zu beziehen

kl. Sixtiſtraße 20.
Kaninchen

ſind zu verkaufen Oelgrube 5.



Ein freundliches Logis,
2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör mit
Waſſerleitung, zu vermiethen und 1. Oetober
zu beziehen Nerumnnarit 59.

Gine fein möbhlirte Wohnung

in geſunder, freundlicher Lage, Nähe der Bahn
und Feuerſocietäten, iſt zu vermiethen. Näheres

in der Expedition d. Blattes.
Eine freundliche möblirte Stube nebſt

Kammer iſt ſofort zu vermiethen.
Grüne gr, Friedrichſtraße Nr. 3.

Gut möblirtes Zimmer
(freundliche Lage) zu vermiethen

Clobigkauer Str. 2, part.
Sreunndl. möblirtes Zimmer
für 1 oder 2 Herren zu vermiethen

Schmaleſtrafze 27 II.

2 SchlafſtellenZu 5 in der Exped. d. Bl.

Eine freundl. Sohlafstelle
iſt ſofort zu beziehen Wagnerſtr. 9.

Eine anſtändige Wohnung, beſtehend aus
Stube, Kammer und Küche, wird ſofort geſucht.
(Preis 40 Thlr.) Offerten ſind unter W. 00
niederzulegen in der Expedition d. Blattes.

Friſche franzöſiſche Mirſiche,
friſchen Aal in Gelée,

friſche LBüneburger Rennangen

t G. Zimmermann
Die a Färberei

u. chem. Waſchanſtalt

von a nempfiehlt ſich zum Färben und Reinigen
aller Art Damen Und Herrengardersbe,
im Ganzen und getrennt, bet beſter Ausführung
und ſoliden Preiſen.

LeicheSommer Jaquets,
Joppen und Meesenm für
Herren und Knaben empfiehlt zu
billigſten Preiſen, ſowie Auferti
gung nach Maaß

II. eheSchuneidermeiſter,

Seitenbeuntel Nr. II.
Briefe und Zahlnungen er-

bitte ich von heute ab nach meiner
Wohnung Unteraltenburg 56.

Mein Comptoir Burgſtraße 18
wird heute geſchloſſen.

Merſeburg, den 7. Juli 1893.

R Se önt.Althee- und
Spitawegerſeh- Bonbonine Guſt. Schönbergerjun,

Rindernührzwieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav e jwumn,

offen.

reren Agenturen- erd
Cormnmiſſtonsgelchäft,

Merſeburg Roßmarkts.
Bermittlung von An und Verkäufen

von Stadt und Landgrundſtücken,
ehe von Kapitalien auf ſich.

Hypothek,
Nachweis fen, guter Grundſtücks

hypothekenAnfertigung v. Nachlaſetaxationen.

Nachweis für e

S ſuchende h
Mbbelran porte

übernimmt zu billigſten Preiſen

Ach AnS Neumarkt 67.
Neue Vollheringe

h 4 Maumst.
Kinderſeſt-Denkmünzen
ſiad noch zu haben, ſoweit der Vorrath reicht,be Wie Römer

K eKapitaliſten und Kauf en rennt
Dank gründlich geheikt,

das in der Schrift „Die Flechten“ verordnete

e Rindfeisch
e Pfund 30 r 40 Pfennigewut rnberger,i errte
C

Als besonders e
a

bringe
Vor e Elementen Mtr. 28 Sgecdlegene Hamcidüchner, Deal K.
an St (Betthezug mit 2 KopfKissem), 2, R.
zur Eipfehlung- 6 h 9 S n Aen e

66808006866686e Gegen denn n eCankharidin. Seife V
ch w. Wüpes.Jſt nur in den Apetyereg zu haben (pro Stück 1 Mk.).

Die „Cantharidin Seife V.“ iſt das einzige in der Pharmakalogie bekannte Cos
metieunm Zur Erlangung eines ſchönen neuen und geſunden Haarwuchſes; ſie hat
in den mediziniſchen Kreifen eine ſympathiſche Aufnahme gefunden, und wird von den Herren

Aerzten immer mehr empfohlen und verordnet!
Wir ſenden Cartons zu 2 Stück mit Gebraucheanweiſung franco allen

Poſtorten zu Mk. 2, Broſchüre gratis.
C. Mondt-WVerg, Karlsruhe.

Fabrik mediziniſcher Seifen.

Nur wirklich Junte Nühmaſchinen
kauft man, wie tauſendfach anerkannt, am beſten und

billigſten und unter e fachmänniſcher Garantie
in dem

Nähmaſchinen-Sperigl- Geſchäft
von Baamr, Markt Nr. 3.

Reparaturen an allen Nähmaschinen werden von
mir ſelbſt in eigner Werkſtatt wie bekannt wie und

290

gut ausgeführt.Die vielfach billig angebotenen Berliner nſeres habe von jetzt ab zum
Vergleich am Lager und gebe ſolche für 55 Mark ab

und adehenmäntel,
Kinder waschleigohen, Bionsen
erkanfe wegen Vorgerückter Saison zu bedentendeerahgegegeten re n.

C Seen. e. e. n.Jch zeige hiermit ergebenſt an, daß
bei mir

friſche haus SlachteneGeraer Kleider W n S
und Confeetionsſtoffe
zu Fabrikpreiſen zu haben ſind, Rester
zu Kinderkleidern, Schürzen, Blouſen
u. ſ. w. äußerſt billig.

M. I Se,Unteraltenburg 60.

Flechten.
Seit langen Jahren litt ich an der Flechte e

und habe die hervorragendſten Aerzte und alle S
nur erdenkliche Medizin und Salben vergebens

Jetzt bin ich Gott ſeiund zwar durch I

billige Heilver fahren.Dortmund, 7. Juli 1892. Fran Heike. h
Zu beziehen à 1 et durch Ed. Padberg
Verlags-Buchhandlung, Dortmund.

für die unglücklichen Opfer der Se
weſleckung(Onanie)u. geheimen
n Weiſungen iſt das berühmte

im vegelmäss ig Diens-
tags, 6 7 VUhr, m Merseburg
ünmn Motel e Somme Zu e t

Halle a/S.r. Wamckert, e
pract. homöop. Art.

in altes Schuhgeſchäftmit e zeſchäft Vickualien u. Hrünwagren-Geſchäft

in Merſeburg oder deren Nähe wird zu eröffnet habe und bikte mein Unternehmen
kaufen geſucht. Offerten unter W. S. G aütigſt unterſtützen zu wollen.
bei angenstdeim e oglew,

Einem geehrten Publikum vom Neumarktund Umgebung mache i hiermit bekannt, daß

Delgrube 7.
Erfurt, Anger 39, erbeten. St M. B. Reumarkt 54.

wird geſucht.

Der Ausverkauf
von Pfeſfergnurlgem wird fort
geſetzt. W. Biümdlseil.

Casino-Garten,
Mittwoch d. 12. Juli, abends 8 Uhr

großes Concert,gegeben von der hieſigen Soleete.

Entree 20 Pf. Julius Krumbholz,
Stadtmuſikdirector.

Die vom Winterabonnement noch außen
ſehenden Karten haben zu dieſem Concert
Gültigkeit.

Programm.
1) Kaiſertreue. Feſtmarſch von Stedefeld.
2) Ouverture z. Op. „Alphons d'Eſtrella“ von

Schubert.
3) Arie a. d. Op. „Luccig von Lammermoor“

von Donizetti.
4) Fantaſie a. d.
5) Groß Wien.

Op. „Traniata“ von Verdi.
Walzer von Strauß.

6) ColumbusFeſtmarſch zur Feier der Welt
ausſtellung in Chicago, comp. von Müller
Berghaus.7) Owerture z. Op. „Der Gouverneur von

Tours“ von Reinecke.
8) Frohe Sänger. Gavotte für 2 Piecolo

flöten von Weiß.
9) Eine Concertreiſe. Potpourri v. Reckling.

10) CaſinoQuadrille von Sahan.

Kaiſer Wilhelmshallen
Theater.

Wfems tage clern K. Jurlü 4893.

m C von MannSchauſpiel mit Geſang in 5 Akten.
Preiſe der Plätze: Sperrſitz 60 Pf.

Saal 30 Pf., Gallerie 15 T.
Die Direction

Sommer Theater im Livoli.
Direction: Oscar Dresehen.

Wonmmers tag en I. in S
Novpittätenabend.

s barfühige gränlein. S
n ſpiel in 4 Alten von Roſen.
(Mit größtem Erfolge aufgeführt in Berlin
Dresden, Hamburg, Cöln, Magdeburg, Leipzig

Halle u. ſ. w.)Kaſ ſenöffnung 7 Uhr. Auſons 8 Uhr.

Rollſchuh Club.
ite Abend
4Kämmer s Reſtauration

Morgen er Sehlachtefest.

e leeren hdurch hochlohnende Fabrikation größten Maſſen
grtikels“ Wenig Cepital, groſz. Verdienſt.
Keine beſond. Werk ſtatt, belieb vergrößerungs
fähig. Großer Erfolg Proſpect gratis von
Peters Co. Altonga.

Ein geübter Ranzltſtmit guter u korrecter en flotte
Arbeiter und zuverläſſiger Rechner, mit
guten Atteſten, möglichſt Jemand, der ſchon
länger bei Behörden gearbeitet. eventuell für
dauernde Stellung zu haldigem Antritt geſucht.
Meldungen mit Gehallsanſprüchen sub e So

S3028 bef. Wandlolf losse, Halle.
Fente zum Roggenmühert

e Steckmer, Lindenſtraße

Eine Anlegerin
B. A. am cenntuenWerſeburg.

Leute
zum Kornabmachen
ſucht Oherbnnrgstrasse
Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe

vom 2. bis mit 8. Juli 1893.
Weizen, pr. 100 Kl. 16,50 bis 15, M
Roggen, do. 15, bis 14,40
Gerſte, do. 18,20 bis 15,M Hafer, do. 19, bis 17,5Erbſen, do. 20, bis 18,Linſen, do, 44, bis 18,Bohnen, do. 19, bis 16,Kartoffeln, do. 6 bis 5,50
Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 1,40 bis 1,30Bauchfleiſch, pro Kilo 1,30 bis 1,20
Schweinefleiſch do. 1,40 bis 1,30
Schöpſenfleiſch, do. 1,30 bis 1,30
Kalbfleiſch, do. 1,30 bis 1,30
Butter, do. 2,60 bis 2,20
Eier, pro Schock 3,60 bis 3,40
Heu, pro 100 Kilo 11, bis 10,Stroh, do. 5, bis 4. 50 eMarktpreis der Ferken

in der Woche
vom 2. bis mit 8. Juli 1893
pro Stück 7,50 bis 15, Mk.

Hierzet eitze Berlage.



Beilage zu Nr. 135 des „Merſeburger Correspondent vom 11. Jnlt 1893.
Provinz und Umgegend.

Halle, 10. Juli. Am Sonnabend Abend
ſtürzte der 4 jährige Knabe eines in dem Grund
ſtücke Liebenauerſtraße 6 wohnhaften Bahnarbeiters
aus dem Küchenfenſter der im dritten Stocke belegenen
elterlichen Wohnung auf den Hof herab. Das Kind
hatte in Abweſenheit ſeiner Eltern das Bett verlaſſen,
war jedenfalls im Zuſtande der Schlaſtrunkenheir in
die Küche gegangen und in das Fenſter geklettert.
Jn der königl. Klinik, wohin der Knabe bald nach
dem Unfalle gebracht wurde, ergab die Unterſuchung
außer einem Beinbruche und einer Wunde am Kinn
eine ſchwere Verletzung des Kopfes, ſo daß das Leben
des Knaben ſehr gefährdet iſt.

F Bernburg, 9. Juli. Wilde Rachgier hat nach
der S. Ztg. geſtern Nachmittag zwei Familien un
glücklich gemacht, ein Menſchenleben gefordert und
einen pflichttreuen Beamten aufs Siechen- oder gar
Sterbelager geworfen. Zwiſchen 5 und 6 Uhr nach
mittags feuerte auf dem Saalplatze der Kutſcher
Kinne auf den dicht vor ihm gehenden Schutzmann
Bittner einen Revolverſchuß ab, der jenen lebens
gefährlich verletzte, während K. ſich durch eine ins
Herz gejagte Revolverkugel auf der Stelle den Tod
gab. Der Verletzte, der ſeinen Angreifer vor einiger
Zeit zur Verbüßung einer Strafe in das Koswiger
Gefängniß gebracht hatte und ſeitdem von dem Menſchen
bitter gehaßt wurde, fand in einem Privathauſe vor
läuſtge Unterkunft und alsbaldige ärztliche Pflege.
Der Selbſtmörder wurde in die Leichenhalle gebracht.

Er wie ſein Opfer haben Familie.
4 Eiſenach, 8. Juli. Aus Anlaß des 40-

jährigen Regierungs Jubiläums des Groß
herzogs war die Stadt reich veflaggt. Auf der
Wartburg fand Hoftafel ſtatt, zu der auch die Miniſter
aus Weimar hinzugezogen waren. Weitere Feſtlich
keiten waren auf Wunſch des Großherzogs unterblieben.

F Lauterberg i. H, 9. Juli. Ein hieſtger
Kurgaſt, Major v. Bamberg vom Jnf.Reg. Nr.
55 wird ſeit dem 14. Juni vermißt. Er iſt zu
letzt auf dem Stunde von hier entfernten Bahn
hof Scharzfeld geſehen worden. Die zuſtändige
Staatsanwaltſchaft Göttingen nimmt an, daß der
Major v. Bamberg, ein großer kräftiger Mann von
43 Jahren, das Opfer eines Verbrechens geworden iſt.

Tanne im Harz, 9. Juli. Seit 10 Uhr
vormittags wüthet ein großer Waldbran d in der
Nähe von Königeéhof.

Die Nachrichten über die Waſſernoth ge
ſtalten ſich immer beunruhigender. Als Beiſpiele
hierzu führen wir an, daß z. B. in Deſſau nach
weislich unnütze Vergeudung von Waſſer aus der
ſtädtiſchen Leitung mit 50 Mk. Geldſtrafe geahndet
wird. Jn Jena ſind vom 8. d. die Laufbrunnen nur
von früh 6 bis 10 Uhr offen, von da ab werden die
ſelben geſchloſſen. Jn Zeulenroda beginnen die
Brunnen zu verſtegen, ſo daß es ſchon vorkommt,
daß Waſſer zum Genuſſe gekauft werden muß.
Jn Gotha kann die Leitung nur je zwei Stunden
am Vor und Nachmittage unter vollen Druck geſetzt
werden. Jn den Zwiſchenzeiten darf Waſſer aus der
Leitung nicht entnommen werden die Hauptſperrhähne
zu den einzelnen Grundſtücken ſind geſchloſſen zu
halten. Die Entnahme von Waſſer zum Beſprengen
ber Gärten, Höfe und Straßen iſt ſtreng verboten.
Die Betriebsverwaltung iſt ermächtigt, bei Zuwider
handlungen die Zuleitung abzuſchneiden.

Das Opfer eines beklagenswerthen Jrrthums iſt
der Tiſchlermeiſter P. in Grund a. H. geworden.
Um Linderung bei Gallenſteinbeſchwerden zu erlangen,
hatte er ſich in der Apotheke eine Morphium-
s ſung machen laſſen. Dabei irrte ſich der Pro
viſor und nahm, wie es Feißt, das Jehnfache der
vorgeſchriebenen Menge Morphium. Nachdem P. eine
Einſpritzung der Löſung genommen, verfiel er in
einen Schlaf, aus dem er nicht wieder erwachen ſollte.
Der Unglückliche, Vater von acht Kindern, ſtarb.
Auch der Proviſor, der das Unheil angerichtet, ſchied
bald darauf unter auffälligen Umſtänden aus dem
Leben. Muthmaßlich hat dieſer Bedanernswerthe
Selbſtmord begangen

c

Loeglnachrighten.

Merſebuneg, den 11. Juli 1893,
Jn dem Kreiſe der hieſtgen ſtädtiſchen Lehrer

hat ſich ſchon ſeit längerer Zeit der Wunſch geltend
gemacht, einen Lehrer Verein zur Förderung und
Hebung namentlich der geiſtigen Jntereſſen der hieſigen

hierſelbſt ihr Stiftu ngsfeſt, mit welchem gleichLehrerſchaft zu beſitzen. Dieſer Wunſch, welcher neuer
dings um ſo dringlicher hervortrat, als am künftigen
1. Oktober eine äußerliche Scheidung durch die Ueber
weiſung der ſtädtiſchen Lehrer unter die Leitung zweier
neu anzuſtellender Rectoren eintritt, iſt dieſer Tage
regliſtrt morden, inſofern in einer abgehaltenen Ver
ſammlung alle Lehrer ihren Beitritt zu dem neuen

S

brachte abermals ein Conzert, dem ſich dann ein

auch von Erfolg begleitet waren.

Vereine erklärt haben, auch die Statuten feſtgeſetzt und hausſaale. Sonntag den 16. Juli 1893: Fri

5 Uhr Weckruf.
auswärtigen Gäſte. Vormittags 10 Uhr Oeffentlic

der Vorſtand gewählt worden iſt.
Am Sonntag feierte der hieſtge Buchdrucker

Verein „Gutenberg“ in den Räumen ver
Funkenburg ſein Johannisfeſt, das wie immer
von den Mitgliedern und deren Angehörigen ſowie
von geladenen Gäſten zahlreich beſucht war. Nach
mittags fand ein von der Stadtkapelle gegebenes,
ſehr anſprechendes Conzert ſtatt, deſſen Genuß leider
durch die übergus windige und ſtaubige Witterung
ſtark beeinträchtigt wurde. Zugleich hatte man in
gewohnter Weiſe für Beluſtigungen der mannigfachſten
Art geſorgt, welche den Betheiligten und Zuſchauern Abens von 8 Uhr ab Ball im „Sch
eine angenehme Unterhaltung gewährten: es war ein
Kegelſchieben für Damen, ein PreisScheibenſchießen,
eine Verlooſung von Blumen und Galanteriewaaren
arrangirt, eine Poſtſtation eingerichtet und eine
Waage aufgeſtellt worden.
Kinder ein Ballwerfen vorgeſehen und gegen 7 Uhr
fand für dieſelben eine Polongiſe ſtatt. Der Abend h

fröhlich verlaufender Ball anſchloß.
Am Mittwoch voriger Woche hat die Ein

weihung der in der Seffnerſtraße vom hieſtgen
Vaterländiſchen Frauenverein neuer baute n,„Krippe“

ſtattgefunden. An der Feier nahmen Vertreter der
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hieſigen königlichen, provinzialſtändiſchen und ſtädti dieſe Uebelſtände, die hierbei zur Sprache kamen
ſchen Behörden und die Geiſtlichkeit Theil. Die geradezu himmelſchreiend.
Weiherede hielt Herr Sup. Martius. Der „Krippe“
ſind zur Pflege der Kinder zwei Schweſtern des wohnern ergießt ſich ungereinigt und undesinſtzirt
Eliſabethkrankenhauſes in Berlin überwieſen worden.

Zu der jetzt herrſchenden Futternoth wird
den „Dresd, Nachr.“ geſchrieben: Bei den zur Zeit
enorm hohen Haferpreiſen iſt für alle Pferde
beſitzer der Hinweis auf einen ganz vorzüglichen
theilweiſen Erſatz gewiß von IJntereſſe. Hie
Aktien Bierbrauerei zu Reiſewitz futtert ſeit nunmehr
drei Jahren ſtatt des früheren Quantums Haferfutter
ein gleiches Quantum Futter, beſtehend aus Hafer
und Träber. Die Pferde beſtnden ſich dabei
ſehr wohl, find, wie der Augenſchein lehrt, dick und
fett und leiſten dieſelbe ſchwere Arbeit, ohne zu
ſchwitzen wie früher. Dabei hatte die Brauerei vor
Einführung dieſer Futterweeiſe pro Jahr mindeſtens
den Sturz eines Pferdes, meiſtens mehr an Koltk,
zu beklagen, während ſeit dieſer Zeit bei ihrem
Pferdebeſtande kein Kolikfall mehr vorgekommen iſt.
Natürlich darf der Erſatz des einen Drittel Hafer
durch Träber nicht auf einmal vorgenommen werden,
ſondern es muß dieſes allmählich geſchehen, vielleicht
der Art, daß 14 Tage 1-—-2 Pfund Hafer, dann
weitere 14 Tage 2— 3 Pfund und ſo fort, bis das
Drittel erreicht iſt, erſeht werden. Die genannte
Brauerei mengt die Träber von vornherein zwiſchen

5) Feſtzug durch die Stab

Außerdem war für die Dolkau eine Verſammlung zahlreicher Cinwohn

über das Abſterben der Fiſche und über die peſtarti

Von 8 Uhr ab. Empfang

Sitzung der Delegirten der Verbands Feuerwehren
Hotel „Deutſcher Hof“. Mittags 12 Uhr Feſte
im Schützenhaus à Couvert 1,25 Mk. (ohne We

gs von 2 Uhr ab 1) Antr
auf dem Markte. 2) V

äße. 3) Gerätheübung der Feuerwe
Manöver der Feuerwehr Müchel

S nach dem S
7) Abends 6

en
grußrn
Müch

6) Conzert daſelbſt.

und Hotel „Deutſcher Hof Montag de
Juli 1893: 10 Uhr Frühſchoppen, Nachm. Conze
Abends Ball

H. Am Sonnabend den 8. Juli d. J. war i
aus den ſämmtlichen an der Luppe gelegenen Dörfern

Bundorf, Horburg, Kleinliebenau, Ma
lau, Dölkau, Zweimen, Z6ſchen, Preſſe
Wegwitz, Wallendorf, Löpitz, Löſſen un
anderer. Es handelte ſich um Beſprechung ge
meinſamer Schritte gegenüber der bure
die Verſchlämmung der Luppe hervorge
tretenen Uebelſtände. Und in der That in

Der geſammte U
und alle Canalgewäſſer von Leipzigs 300000

die Luppe, die außerdem noch die bösartigſten Ad
fuhrwäſſer aller Fabriken von Lindenau, Plagwi
und Leipzig aufnehmen muß. Seit Jahren ſchon

ſtinkenden Gewäſſer der Luppe von den anliegendel
Dörfern laute Klage und öftere Beſchwerde gefüh
worden. Der Rath der Stadt Leipzig hatte aug
im Jahre 1889 Abhilfe zugeſagt, doch nichts ga
nichts iſt inzwiſchen gebeſſert worden. Jetzt in
Sommer iſt der Aufenthalt in der Nähe der Lupp
für Menſchen faſt unmöglich wegen des abſcheuliche
Geruchs all der faulenden Stoffe, die aus der Groß
ſtadt ſtammen und durch die Canaliſation in di
Luppe geführt werden und nun ſich allmählich an
Ufer ablagern. ine Unterſuchung des Waſſer
hat ergeben, daß in demſelben etwa 20 km von de
ſächſtſchen Grenze entfernt 3 Ammoniak enthalter
war. Die Fiſcherei iſt gänzlich eingegangen, di
Fiſche ſind längſt geſtorben, Enten und Ganſe, di
das Luppewaſſer zum Drinken benutzen, werden krant,
Blaſen bilden ſich auf der Zunge und die Thier
ſterben an der Unmöglichkeit wegen der Entzundun
des Kropfes Nahrung zu ſich zu nehmen. B

den Hafer und giebt das Futter trocken, wobei es
allerdings zu Anfang vorkommt, daß das eine oder
andere Pferd die trockenen Träber aus dem Futter
herauspuſtet.

Der Jahresbericht über die Verwaltung der
Stift-Merſeburgiſchen SchullehrerWitt
wen und Wäatiſenkaſſe für die Zeit vom 1.
April 1892 bis Ende März 1893 weiſt eine Ein
rahme von 8397,77 Mk. und eine Ausgabe von

5804,44 Mk. auf, ſodaß ein Beſtand von 2593,33
Mk. verbleiht. Die Kaſſe beſttzt ein Vermögen im
Rennwerthe von 73 393,33 Mk., nach Kurswerth
am 31. März 1893 76835,83 Mk. Zur Kaſſe
gehören 110 beitragspflichtige Kirchen aus der Stadt
und Landephorie Merſeburg, den Ephorien Lauchſtädt,
Lützen, Schkeuditz Leipzig, Pegau, Delitzſch und
Gollme. Die Mitgliederzahl beträgt gegenwärtig 161,
und zwar ſetzt ſtch dieſe zuſammen aus 103 ſtiftiſchen
und 34 außerſtiftiſchen Mitgliedern und 24 Emeriten.
Die Kaſſe zahlte für 8 Mitglieder volle Begräbnißgelder
in Summe von 800 Mk. und 5 Ausſteuern in Höhe
von 3000 Mk. aus.

Jnm benachbarten Meuſchau gerieth am Sonn
tag Vormittag der Knecht des Gulsbeſttzers Schmidt
beim Pferdeſchwemmen in eine tiefe Stelle der ſonſt
jetzt ſehr flachen Saale, glitt hierbei vom Pferde
herab und verſank, da er Nichtſchwimmer iſt, in den
Fluthen. Erſt nach geraumer Zeit gelang es, den
Verunglückten vom Grunde Heraufzuholen, worauf
ſofort Wiederbelebungsverſuche angeſtellt wurden, die

Der junge Mann
lag jedoch geſtern noch ſchwer krank darnieder.
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Kus den Kreiſen Merſeburg und Kunerſurt,
s Mücheln, 10. Juli. Am 15., 16. und 17

Juli d. J. feiert die freiwillige Feuerwehr

zeitig das Kreisverbandsfeſt in den Mauern

feſtlichen Tage iſt folgendes Sonnabend den

4

unſerer Stadt abgehalten wird. Das Programm der

15. Juli 1893 Nachmittags von 4 Uhr an: Em
pfang auswärtiger Gäſte. Abends 8 Uhr Zapfen
ſtreich. Abends von 9 an: Commers im Schieß

Beſtandtheilen wohl in die meiſten Keller der

ß

man die Pflanzen mit Waſſer aus der Luppe, ſo
gehen ſte nach einigen Wochen ein. Und wie ge
fährlich es für Menſchen iſt, an der Luppe zu wo
Und die zahlloſe Menge der Baſillen und Pilze
zuathmen, die dem fauligen und ſtinkenden Schlamme

tſtetgen, das iſt vurg das Zeugniß aller hieſtgen
Aerzte bewieſen Sumpffſteber und Lungen-
entzündung ſind lei imiſch geworden in unſeren
Dörfern. Man es ſelber geſehen ha wi
die Luppe mit ihrem ſchwarzen ſchlammigen Waſſer
langſam ihre ekligen Fluthen dahinwälzt und muß
ſelber den gerade jetzt wieder einmal abſcheulichen
Geſtank, den ſie ausalhmet, gerochen haben, um die
Entrüſtung zu begreifen, mit der in der erwähnten
Verſammlung über die beiſpiellos rückſtchtsloſe Art
gerebet wurde, mit der Leipzig ſich ohne Sorge um
Geſundheit und wirthſchaftliche Verhältniſſe dir
nächſtgelegenen preußiſchen Landestheile ſich ſeine
Fakalien und Abfuhrwäſſer entledigt. Leider iſt der
Weg ein Amſtändlicher, auf dem die Beſchwerden
denn Rath der dt Leipzig zugebracht werden
können, da alle Eingaben erſt durch die Hand der
Herren Miniſter des Auswärtigen der Königreiche
Preußen und Sachſen gehen müſſen. Trotzdem ent
ſchloſſen ſich die Verſammelten, dieſen Weg der Be
ſchwerde, aber mit aller Egergie, zu betreten und zugleich
einigten ſich die ſämmtlichen Fiſchereibeſier an der
Luppe, wegen der total ruinirten Fiſcherei im Wege
des Prozeſſes eine Entſchädigung Femeinſam zu
fordern und zu erzwingen. Wahrend andere Städte
ſich ſelbſtverſtändlich bemühen, ihre Kanal und
Fabrikgewäſſer irgendwie unſchädlich zu machen, muß
ſtch eine Stadt wie Leipzig erſt durch laute Proteſte und
zahlreiche Prozeſſe nöthigen laſſen, von einer Ver
peſtung und Vergiftung der Umgegend abzulaſſent
Sollte einmal die Cholera in Leipzig auftreten, ſo
iſt es abſolut gewiß, daß die Luppendörfer, in deren
Häuſer und Brunnen der ganze Unrath Lipzigs
eingeführt wird, aufs Entſetzlichſte betroffen werden.
Bei den jährlichen Ueberſchwemmungen der Luppen
aue dringt das Waſſer mit all ſeinen faulenden

däuſer
ein und hinterläßt dort nach ſeinem Zurücktreten alle
die Krankheitserreger und Batillen, die, dann rei geg
worden, auf die Geſundheit der Bewohner einſtürmen



Auch hat der Gebrauch verſchiedener Brunnett des
wegen in mehreren Dörfern auf ärztlichen Rath ein
geſtellt werden uſſen, weil die Nähe der Luppe
das Waſſer verunreinigte. Kurz, die Uebelſtände,
bie durch die Verunreinigung dieſes Fluſſes für die
Geſundheit der Menſchen entſtanden ſind und vie
Schädigungen die dataus entſtehen, daß das Waſſer
weder zum Baden und Waſchen, noch zu irgend
einem wirthſchaftlichen Gebrauch wie ſonſt verwandt
werden kann, ſind ſo ſchwerwiegend und zahlreich
daß es nunmehr höchſte

el
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Zeit wird, hier Abhilfe zu
ſchaffen und daß Leipzig ſich endlich dazu beguent,
ſeiner Pflicht nachzukommen

S Obereichſtebt, 10. Juli. Unſer Ort feierte
geftern, vom herrlichſten Wetter begünſtigt, ſein dies

jähriges Kinderfeſt. Gegen 2 Uhr nachmittägs
zog die muntere Schaar, die Mädchen mit Blumen
geſchmückt und die Knaben mit Armbrüſten bewehrt,
ünter Führung der Lehrer und Vorantritt eines
Muſikchors nach einem lauſchigen, an dem Flüßchen
Eiche gelegenen Thalkeſſel, wo ſie ſich an verſchiedenen
Spielen ergohte. Während deſſen ließ die Muſk.
ihre luſtigen Weiſen, u. a. auch einen von dem be
liebten Herrn Paſtor D. W. eigens zu dieſem Tage
componitten Feſtmarſch ertönen, bis der hereinbrechende

Abend wieder zum Rückmarſch mahnte. Nach einem

h

von dem Herrn Paſtor ausgebrächten Hoch auf
unſeren Landesherrn, ſowie nach Abſtngung eines
Chorals trennte ſich die fröhliche Jugend. etS Laucha, 10. Juli. Der Rordoſtthüringer
Ganu des Turnkreiſes Lill. (Thüringen) hielt am

ß

geſtrigen Sonntag hierſelbſt ſein Y. Gaukurnen
ab. Unſer freundliches Unſtrutſtädſchen hatte ſich für
dieſen Tag überraſchend reich mit Ehrenpforten, Guir
landen, Kränzen und Fahnen geſchmückt und bot
ſeinen Gäſten an allen Thoren in weithin lesbarer
Schrift ein fröhliches Willkommen Jenſeits der Un
ſtrut, nur wenige Schritte von der Schleuſenbrücke
entfernt, war auf einer Wieſe der bunt beſlaggte Feſte
platz mit großer Tribüne, weitem Turnraum und
zahlreichen Erfriſchungszelten angelegt, der am Sonn
tag ſchon vom frühen Morgen an den Centralpunkt
fur den Feſtverkehr bildete. Nachdem am Sonnabend
Nachmittag im „Schützenhaus“ eine Kampfrichter
ſthung und abends daſelbſt ein gut beſuchter Commers

ſtattgefunden, bei dem auch manches treffliche Wort
geſprochen wurde, begann geſtern früh 5 Uhr mit dem

Weckruf unſeres Turnvereing der in jeder Be
ziehung wohl vorbereiteke. Feſttag. Von 6 bie 8
Uhr fand am Bahnhofe und den Ortseingängen der
Empfang der auswärtigen Vereine, auf dein Feſtplate
alsdann die Begrüßung derſelben durch den Feſtäus-
ſchuß ſtatt. Kurz nach 8 Uhr begann das durch das
verſpätete Eintreffen der erſten Bahnzüge etwas ver
zögerte Wetttkurnen, an dem ſich etwa 130 Turner
hetheiligten. In heißem Kampfe wurde in den Vor
mittagoſtunden ohne Unterbrechung trotz der tropiſchen

Temperatur bis nach 12 Uhr an Geräthen Und
Sprunggeſtellen um den Siegerkranz gerungen. Die
von den Kampſrichtern ausgefüllten Werthungeliſten
fanden ſofort beim Berechnungsausſchuß ihre weitere
Verarbeitung, ſodaß bald nach Beendigung des Wett
turnens auch die Zahl der Sieger vorläufig feſtgeſtellt
werden konnte. Von 1 bis 2 Uhr verſammelte ſich
ein großer Theil der Turnerſchaft zu einem gemein
ſchaſtlichen, durch kernige Anſprachen und Toaſte ge
würzten Mittageſſen im „Schützenhaus von wo aus
ſich gegen 3 Uhr ein impoſanter, über 1000 Per
ſonen und 3 Muſikcorps umfaſſender Feſtzug, an dem
ſich auch unſere Schützen und Feuerwehr betheiligte durch
hie Straßen der Stadt bewegte. Auf dem Marktplatze
wurde rings um das Kriegerdenkmal aufmarſchirt
Und hier hielt Herr Bürgermeiſter Thiel eine
zundende Begrüßungsrede, die mit einem dreifachen
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß. Der Zug
mit ſeinen zahlreichen prächtigen Vereinsbannern
ſetzte hierauf ſeinen Marſch fort bis zum Feſtplatze,
woſelbſt der Gauvertreter Herr Director Bethmann

Langendorf das Wort ergriff, um in einer begeiſterten
Anſprache auf das nunmehrige 30 jährige Beſtehen
des Gaues, deſſen erfreuliches Anwachſen und die
Ziele der Turnerei hinzuweiſen. Redner betonte be
ſonders, daß es, nachdem die Jdeale der deutſchen Durner

im Jahre 1870/71 in der Gründung des deutſchen
Reiches ſich verwirklicht, nunmehr Aufgabe derllten ſei, die
Jungen dem krankhaft um ſich greifenden Materialismus
Zu entreißen und ſte darauf hinzuweiſen, daß es gilt,
das Gewonnene zu erhalten, auszubauen und gegen
jeglichen Angriff mit nervigem Arm zu ſchützen. Sein
dreifaches „Gut Heil!“ am Schluß der eindrucksvollen
Rede galt dem deutſchen Vaterlande. Jm weiteren
Verlauf des Programms fanden nach Auflöſung des
Feſtzuges unter Leitung des Gauturnwärts Herrn
Schnurpfeil Merſebürg, der auch beim Wektturnen
die Oberaufſtcht führte, allgemeine Freiübungen ſtatt,
an denen ſich 176 Turner bethelligten. Es folgte
ein allgemeines Riegenturnen mit Geräthewechſel, ein

Manier verfuhr.

Turnen der Vorturner, die Vorführung von Muſter
riegen und Turnſpielen. Letztere wurden namentlich

von Mitgliedern Halleſcher Vereine echt flott aus
geführt, während der MännerDurnverein Merſeburg
durch die Vorführung einer vorzüglichen Gruppe
Stabübungen lebhaften Beifall erntete Im An
ſchluß an das Schanturnen, das an allen Geräthen
(clsgezeichnete Leiſtungen erkennen ließ, fand vie Ver

kündigung der Sieger im Wettturnen ſtatt.
Der einfache Eichenkräng mtt rothweißent Bande
wurde 18 Turnern uerkannt, vie bei ver Werthung
ihrer Uebungen 40 Punkte und mehr erreicht hatten
Darunter befinden ſich R. Koſchei om Allgem
Turnverein Merſeburg mit 47 und Paul Liebing
vom MännerTurnverein Merſeburg mit 405/ Punkten
Nach einem dreifacher „Gut Heil!“ auf die Sieger
wurde der Ruckmarſch nach dem Schützenhauſe an
getreten woſelbſt ein Ball den Tag beſchlöß. Für
heute iſt ein Turngang nach dem Ensberge und
abends ein Ball im Schützenhauſe geplänt. Damit
wird das ſchöne Feſt ſein Ende erreichen.

(Aus vergangener Zeit. Das Schreckens
ſyſtem, das vor hundert Jahren in Frankreich herrſchte,
erhielt am 10. Juli t 793, an welchem Tage Dankon
aus dem Wohlfahrtsausſchuß austrat, jene Einheit
lichkeit, die bekanntlich die Geſängniſſe mit unſchul
digen Menſchen bevölkerte und Dauſende hinmördete.
Dantons Austritt aus der die Macht in Frankreich
kepräſentirenden Behörde war zwar ſür den Augen
blick ein Akt der Klugheit da er wenigſtens ſcheinbar
die Verantwortung für die zweite Hälfte der Schreckens
herrſchaft und ihre Greuelthaten von ſich abwälzte
llein andererſeiis bereltete ſich Danton ſelbſt ſein

Ende durch die Sorgloſtgkeit Robespierre gegenüber
Von dem Austritte Dantons an waren die ſogenannten
Triumvire Robespierre, Saint Juſt und Couthon

vie eigentlichen Herren in Frankreich. Die übrigen
Mitglieder des Wohlfahrtsausſchuſſes, die zum Theil
wenigſtens nicht gang ſo verworfene Naturen waren,
wie die genannten Driumvire, wurden durch Ver
wenbung in allerlei Aemtern unſchädlich gemächt und
namentlich war es Carnot, der gegen die Schreckens
männer mit Erfolg hätte auftreten können der aber
dadurch beſchäftigt und zerſtreut wurde, daß man ihn
die ganze Leitung des Kriegsweſens überließ erſt als
es zu ſpät war, wurde Carnot auf den Mißbrauch

aufmerkſam, den der Wohlfahrtsausſchuß mit der ihm
anvertrauten Gewalt und auch mit ſeinem eigenen
ehrlichen Namen getrieben halte. Von Juli 1793
bis Jult 1794 führten die Driumvire ihr Schreckens
regiment.

Das Volk, das an der Spitze der Civiliſation zu
marſchieren vorgiebt, hat mit dem unciviliſtrteſten
Curvpas das gemein, daß es ſeine kriegeriſchen Nieder
lagen einem Einzelnen, der Führerſchaft, in die Schuhe

zu ſchieben pflegt in der Türkei wird der Truppen
führer, der nicht zu ſtegen vermäg, um einen Kopf
kützer gemacht und in Frankreich verurtheilt man
heutzutage die Führer, die an den Niederlagen Schuld
ſind, während man vor 100 Jahren nach türkiſcher

Das mußte auch der franzöſiſche
General Cuſtine an ſich erfahren, der den Verrath
Dumouriez mit bezahlen müßte. An vie Stelle des
letzteren geſetzt und total verfahrene Verhältniſſe vor
ſindend, gelang es Cuſtine nicht die Feſtung Condé
in Belgien zu halten und Am l. Juli 1093 mußte
er vieſelbe an die Verbündeten übergeben Cuſtine
wurde hierauf verhaftet und im Auguſt guillotinixt.
Das Menſchenleben hatte damals in Frankreich ge
ringen Werth.

Vermiſchtes.
(Schwarze Pocken.) Auf einem mitten am offenen

Rhein verankerten, von Antwerpen in Koblenz eingetroffenen
Schiffe ſind die ſchwarzen Pocken ausgebrochen. Umfaſſende
Vorſichtsmaßregeln ſind angeordnet worden.

GSrecher Raub.) Jm Hauptpoſtgebäude zu Wien
wurde am Sonnabend Mittag einem Beamten der Credikan
ſtalt von zwei jungen, anſtändig gekleideten Leuten vor den
Augen aller Anweſenden ein Geldbetrag von 8000 Gulden
gewaltſam aus der Taſche geraubt. Obgleich die Thäter ſo
fort verfolgt wurden, gelang es denſelben, zu entkommen.

(Zum Grubenunglück bei Dewsbury.) 138
Veichen der am Dienſtag in der Thornhill Zeche infolge einer
Exploſion ſchlagender Wetter umgekomimenen Vergleute ſind

bisher ans Tageslicht gefördert. Nur 9 ſind gerettet worden
a Begräbniß der meiſten Verunglückten fand qgin Freitag.

att.Ein fürſt liches Geſchenk Die Söhne des in
Köln vorſtorbenen Herrn Marcus haben zum Andenken an
ihren Vater dem dortigen beſtehenden Vereine für Ferien
kolonien ein Geſchent vor 109000 M. gemacht. Dieſer
Verein beſitzt zwar das aus den Erkrügen des vor einigen
Jahren veranſtalteken Gürzenich- Bazars reſultirende Per
mögen von 90000 M die Zinſen reichten aber mit den
Mitgliederbeittägen nicht aus, die Ferienkolonien in dem
wünſchens werthen Umfange aufrecht zu erhalten. Das hoch
herzige Geſchenk der Herren Marxeus hat dieſer Calamität
abgeholfen. Möchten ſolche Beiſpiele auch in anderen Städten
Nachahmung finden

(Choler a.) Wie verlautet, ſind in Mon ges und
Monteegxrko nd zwar in den dortigen Volksquartieren
Carnier und Moulini mehrere choler averdächtige Erkrankun
gen und Todesfälle vorgekommen.

Selbſtmord eines Offiziers.) In Neu Ruppin
erſchoß ſich dieſer Tage der Lieutenant von Albert, ein
Sohn des ehemaligen Oberſten des dortigen Regiments

kommen.

Der noch junge Oſſizier war erſt kürzlich von einer Bade
reiſe zurückgekehrt, und man nimmt an, daß infolge ſeines
kränklichen Zuſtandes Schwermuth bei ihm ausgebrochen war
und ihm die Waffe in die Hand gedrückt hat.

GBraſilianiſcheHüter des Geſetz es.) Haar
ſtränbende Gräuelthaten haben ſich braſilianiſche Polizei
agenten gegen italieniſche Unterthanen zu Schulden laſſen

So wurden in Porto Allegre zwei gänzlich ſchuld
loſe Jtaltener auf fretem Felde von Poliziſten überfallen,
mit Bajonetten iedergeſtochen und fürchterlich verſtümmelt.
Der zur Zeit in Braſilien weilende Direktor der Gazetta
venezia“ erzählt ſcheußliche Einzelheiten über andere von
Poliziſten in Braſiljen begangene Mördthaten. Die Blätter
beklagen, daß die italieniſche Regierung obſchon genau unter
en den ſich ſtets wiederholenden Maſſacres unthätig zu
ſehe.

m Brauereigewerbe) hat ſich nach der
„Leipziger Zeitung“, ein neuer Verband von Gehilfen ge
bildet nachdem der Centralverband deutſcher Brauereigehilfen
in das ſozlaldemokraliſche Laßzer übergegängen iſt

Eine eigenartige Neberraſchun g) wurde vor
einigen Tagen einem begüterten Landwirthe in Fritz lar zu
Theil. Als er ſeine Stallung betrat, fand er nach der
„Voſſ. Ztg.“ den Viehſtand um zwei Kühe ver
mehrt. An dem Horn eines der fremden Gäſte flatterte
ein Zettel mit folgenden Worten ch kann die Kühe
nicht mehr füttern, erbarme Dich ihrer und mache damit,
was Du willſt.“ Unterſchrift fehlte. Der bieherige Be
ſitzer der beiden Thiere wird ſich wohl nach der Futternoth
wieder melden.

(Währen de der Fahrt) ereignete ſich bei der
calabriſchen Station Graſſonſa auf der Locomotive des
Perſonenzuges ein entſetzlicher Vorfall, der an die Schluß
ſene von Zhlas „Beéte humd ine erinnert. Der Maſchiniſt
und der Heiz er waren in Streit gerathen und gingen mit
Meſſern aufeinander los. Schließlich fenerke der Maſchiniſt
auf ſeinen Gegner mehrere Revolverſchüſſe ab. Der Con
dukteur eilte herbei, fand beide ſchwerverletzt am Boden
liegend und brachte den Zug zum Stehen

(D rei Hänſer ſtür zten) in Aqui lej alein, wo
durch acht Perſonen begraben wurden. Davon ſind drei todt,
drei ſchwer verletzt, die anderen beiden noch nicht gefunden.

(Der frühere Bürgermeiſter Schrüttke) aus
Friedland würde am Freitag vom Schwurgericht in
Schweidnitz wegen Unterſchlagung in 8 Fällen zu einer Ge
fängnißſtrafe von zwei Jahren verurtheilt.

(Zu Ehren des Königs von Dänemark) ver
anſtalteke am Sonnabend die Korporation der Londoner City
eine Feſtlichkeit, bei welcher die Korporation dem König eine
Adreſſe in goldettes Kapſel überreichte e

(Tſchechiſiche Exzeſſe) haben in den ſetzten Tagen
wieder in Prag, ſtattgefunden, und zwar diesmal gus An
laß der Hußfeier. Die Tſchechen demonſtrirken insbeſondere
por dem deutſchen Landestheater und vor der deutſchen Uni
verſität. Eine Anzahl von Sicherheitswachleuten warfen ſich
den Demonſtranten entgegen. Dieſe wurden Zuerſt zurück
gedrängt, bis ſich Verſtärkung einfand, und nun ſtürmten die
Wachleute mit gefällten Bajönetten auf die Demonſtranten

ein Und zerſtreuten ſie.
Se einem Cyklon,) der am Donnerſtag in der

mord amerikaniſchen Stadt Pome ray im Staate Jowa ge
wüthet hat, ſind, nach einem „Wolſfſchen Telegramm aus
New York, 53 Menſchen umgekommen; außerdem ſind
75 Perſonen lebensgefährlich und 150 ſchwer verletzt. 250
ne ſind zerſtört. Der Schaden wird auf 200000 Dollars
geſchätzt.

Ueber eine große Schiffskataſtrophe) iſt in
Bremen aus Manilla die telegraäphiſche Nachricht einge
gängen, daß der brennend verlaſſene Dampfer Don Juan“
daſelbſt in den Hafen eingeſchleppt worden iſt. Ein Theil
der Mannſchaft und der Paſſagiere iſt gerettet 145 Chineſen

ſind umgekommen. e e(Reber ein Eiſenbahnunglückh) wird amtlich ge
meldet: Freitag Abend 8 Uhr 43 Min, überfuhr der Perſonen
zug 32 der Nebenbahn Marburge Creuzthal auf dem
bein Amtshauſe belegenen Straßenübergang Creuzthal einen
Jagdwagen, welcher mit 9 von einem Ausſluge zurückkehren
den Perſonen beſetzt war. Perſonen erlitten ſchwere
hierunter eine lebensgeſährliche die übrigen leichte Ver

lehungen e eWe nes Kadettenhaus Ags Oranienburg
wird der Voſſ. Ztg. berichtet, daß der Militärfiskus die
Abſicht hat, dort eine Kadettenanſtalt zu erbauen, und daß
Hie ſadtiſchen Behörden ſich geneigt erklärt haben, vor dem
Derliner Thore, an der Chauſſee nach Berlin einen Bant
plaß unentgeltlich herzugeben. Sollte die verfütghare Jlache
nicht ausreichen, ſo könnte ſie leicht durch Ankäufe von
Grundſtücken des Gutes Havelhauſen vergrößert werden.

Im Café) „Der Herr iſt wohl Reichstagsabge
rdneter „Woraus ſchließen Sie das Er ſpricht
immer in ſo gewählken Ausdrücken t

Gerichtver handlungen
Braunſchweig, Juli. Wie mitgetheihatte der durch Selbſtmord aus dem eben an

LandgerichtsSecretär Albrecht hier größerer Summen
Gelder die ihm von hieſigen Anwälten amtlich als Depots
in Verwahrung gegeben worden waren, un ferſchlagen,

Da der Fiskus den Erſaß jener deruntrenten Gelder ver
weigerte, wurde er vorläufig von einigen der geſchädigtenDepotglaubiger vertlagt, indem ſie geltend e e v

bei Albrecht thatſächlich die Deponirung möglich geweſen
und von der oberſten Juſtizbehürde die vorgeſchriebeneErnennung von Depokrichtern verſäumt en Der
Prozeß iſt jetzt durch Spruch der erſten Civilkammer
des herzogl. Landgerichts entſchieden er lautete auf koſten
pflichtige Abweiſung der Kläger. Der Prozeß dürſte
noch höhere Juſtanzen beſchäftigen.

Die Selden Fahrlk Henneberg u. K. Hotl.) Zürleh
ſendet direkt an Privater ſchipgrze, weiße
und farbige Seidenſtoffe von 75 Pſe bis M.
18,65 p. Meter latt, geſtreift karrirt, gemuſtert,
Damaſte c. a. 240 verſch. Qual. und 2900 verſch.
Farben, Deſſins er. porto- und zollfret. Muſter ürmngehend.

Vogelfreunde, füttert nur Voſz'ſches Vogelfucter mit
der Schwalbe es iſt das anerkannt beſte und vbilligſte.
Niederlage bei Paul Berger Neumarkt 74 (gegenüber der
Kirche),. Proſpecte umſonſt. e ehe

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

e

an




	Merseburger Korrespondent
	1893
	Monat
	Tag
	No. 135.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 135 des „Merseburger Correspondent“ vom 11. Juli 1893
	[Seite 5]
	[Seite 6]







